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Zur Kritik der Parteien im Reichstag.
(Aus Sachſen.)

Es darf angenommen werden, daß der Reichstag im
Allgemeinen der Ausdruck der gerade beſtehenden Rich-
tungen, Neigungen oder Strömungen in der öffentlichen
Meinung des deutſchen Volkes ſei. Er iſt inſofern das
verkleinerte Spiegelbild der Phyſiognomie eines einzelnen
Tages im Leben der Nation, die öffentliche Meinung in
ihren einzelnen Parteien hat beſtimmte Wünſche, Einbil-
dungen oder Jdeale vor Augen, aber es kann deswegen
noch nicht von einem beſtimmten einheitlichen, feſten und
entſchloſſenen Geſammtwillen in derſelben geſprochen wer-
den. Es würde durchaus trügeriſch ſein, ſich die Fiction
eines ſolchen Geſammtwillens etwa aus dem bloßen Aus-
falle einer Abſtimmung im Reichstage conſtruiren zu
wollen. Ein ſolcher iſt, wie bekannt, von vielfachen r
aus unberechenbaren Conſtellationen und Zufälligkeiten ab
hängig. Es kann offen geſagt werden, daß gerade unſere
weit verbreiteten und dominirenden Parteien oft gar nicht
wiſſen, was ſie eigentlich wollen. Dieſes gilt namentlich,
abgeſehen von der Socialdemokratie, ſowohl von den eigent
S Liberalen, als auch, wie die geſtrige Culturkampf-
debatte wieder gezeigt hat, von der katholiſch-kleri-
kalen oder ultramontanen Partei. Alle dieſe Parteien
haben das, was man Velleitäten nennt, aber ſie haben
nicht einen feſten und entſchloſſenen Willen, der ſich auf
ein beſtimmtes klares und erreichbares Ziel richtete. Jede
derſelben lebt in einem gewiſſen eingebildeten oder traum
haften Jdeal, vor deſſen Erreichung ihr ſelbſt wahrſchein
lich ſehr bald bange werden würde. Sollte jemals das
ſo Wie men Jdeal zu verwirklichen verſucht werden,
o würde jedenfalls die Noth und das Elend im Leben

erſt recht ſeinen Anfang nehmen. Das politiſche Jdeal
des fortgeſchrittenen Liberalismus würde ſehr bald die
einfache Anarchie, das der Ultramontanen eine Art von
mittelalterlich kirchlicher Reſtauration zur Folge haben.
Alles dieſes ſind Stimmungen, die theils in die Zukunft,
theils in die Vergangenheit greifen, aber der Klarheit über
das, was in der Gegenwart erreicht werden ſoll und er
reicht werden kann, entbehren. Es kann mit allen dieſen
Factoren nicht als mit eigentlichen und ernſthaften politi-
ſchen Elementen oder Parteien gerechnet werden. Es ſind
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das kindiſche Wünſche, welche außerhalb des Ernſtes der
praktiſchen Situation und der wirklichen Aufgabe der Ge-
genwart liegen. Es ſcheint ſich gegenwärtig glücklicher-
weiſe eine allmähliche Auflöſung und Zerſetzung aller die-
ſer eingebildeten und extremen Factoren von dem geſun-
den Sinne der Mehrheit der Nation vollziehen zu wollen.
Das ganze Spiel dieſer Factoren aber iſt zur Zeit ein
Honneß und ein Schaden unſerer allgemeinen nationalen

olitik. Mit der Unklarheit der Ziele aber verbindet ſich
auch eine moraliſche Corruption der Mittel und Wege bei
dieſen Parteien. Sie ſind allzumal käuflich und laſſen
ſich gern für ihre eingebildeten Velleitäten einen Preis
zahlen, der aus dem Fonds der wahrhaften Bedürfniſſe
und Aufgaben des Staates entnommen wird. Die Frage
nach der Verlängerung des Socialiſtengeſetzes z. B. hat
mit allen ultramontanen Liebhabereien des Herrn Windt-
horſt oder auch mit dem ganzen liberalen Doetrinarismus
an ſich nichts zu thun. Dieſe Frage liegt überall ſo ein-
fach, daß über ſie gar kein Wort verloren zu werden
braucht. Streift es nicht geradezu an wenn auch un
bewußten Landesverrath, wenn mit dieſer für den
Augenblick ſo dringenden Frage zu Gunſten leerer und
eingebildeter Schrullen ein unwürdiges und frivoles Spiel
getrieben wird? Der Kaiſer hat ſeit dem exnſten Worte
der Mahnung, welches er bei Entgegennahme der Ge
burtstagsgratulation an die Präſidien der parlamentari-
ſchen Körperſchaften richtete, hierbei gewiß nur der berech-
tigten Entrüſtung der großen Mehrheit der Nation den
richtigen Ausdruck gegeben und es muß von der Geſammt-
heit des deutſchen Volkes im Ganzen jedenfalls die Soli-
darität mit dem unpatriotiſchen und unmoraliſchen Treiben
dieſer von einſeitigen und leidenſchaftlich verblendeten
Stimmungen getragenen Parteien im Reichstage abge-
lehnt werden.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Laufbahn unſeres Kaiſers Wilhelm widmet

der Londoner „Standard“ einen Leitartikel, worin es u.
A. heißt:

„Es giebt keinen lebenden Monarchen, deſſen Regierung
durch eine ſolche Reihe wunderbarer Ereigniſſe gekennzeichnet
worden. Unter ſeinen Auſpicien iſt ein großes Werk gekrönt
worden, deſſen Grundlagen lange vorher gelegt worden waren.

ihrem Abſchluſſe nähert.

mußte durch Anwendung von Gewalt gelöſt werden.

ſein, verſchwand alle Begierde nach Krieg aus dem
Kaiſers und ſeiner Rathgeber.
wort iſt belehrend.

ſtand nimmt, ſo geſchieht dies nur, weil es ſi
loſigkeit bewußt iſt.

beſitzt hegt

für die Rechte Aller iſt.
bedeutend mit der Wohlfahrt Europa's.
provocirt, braucht es nicht zu fürchten.“

verfolgte, war von vornherein klar.

tanen und polniſchen Wähler zu liefern.

auszuſehen; ſie konnte nach beiden Richtungen nur einfach

an
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17] Die Schützlinge des Großen Kurfürſten.
Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.

(Fortſetzung.)

Am nächſten Morgen kam Hans Lieberkühn zur be-
ſtimmten Stunde, um ſich nach dem Befinden der Familie
zu erkundigen und die verabredete Wanderung durch die
Stadt mit ihr anzutreten. Auf dem Wege unterließ er
nicht, die Fremden auf die ſehenswürdigſten Gebäude und
Anlagen aufmerkſam zu machen und dabei ganz beſonders
die Verdienſte des großen Kurfürſten um die Verſchönerung
und Vergrößerung von Berlin hervorzuheben.

„Es klingt faſt unglaublich“, ſagte er, „was unſer
allergnädigſter Herr in verhältnißmäßig kurzer Zeit gethan
und geſchaffen hat. Als er vor einigen vierzig Jahren
zur Regierung gelangte, war die Stadt durch die Ver-
wüſtungen des dreißigjährigen Krieges und allerlei peſtilengialſ e Krankheiten ſo heruntergekommen, daß ſie nur

noch ſechstauſend Bewohner zählte. Die Häuſer waren
verwüſtet und das große Schloß verfallen, in den Straßen
lief das Vieh herum und der Schmutz ſtand berghoch.

andel und Gewerbe lagen tief danieder und überall
errſchte Noth und Elend. Wie durch ein Wunder erhob
ich auf ſein Geheiß aus Schutt und Trümmern eine neue
Stadt, ganze Straßen mit ſtattlichen Häuſern. Seine

Baumeiſter verwandelten das verfallene Schloß
in den ſchönſten Palaſt der Welt, mit koſtbaren Statuen,
Bildern und Kunſtwerken geſchmückt. Den wüſten Luſt-
h ließ er mit den ſeltenſten Blumen und Bäumen
epflanzen, daß man im Paradieſe zu wandeln glaubt.
andel und Wandel blühte unter ihm wieder auf, der
ohlſtand wuchs mit jedem Tage und zugleich die Macht

des Staates da er nicht nur ein weiſer, ſondern auch ein
r tapferer Herr iſt, wie es kaum einen Zweiten in

uropa giebt.“

„Jn der That“, verſetzte Raoul, verdient er den
Namen des „Großen“ mehr, als mancher Fürſt, der nur
auf Koſten ſeiner Unterthanen ſich berühmt zu machen ſucht.
Wir aber ſind dem Kurfürſten noch zu ganz beſonderem
Dank verpflichtet, da er uns ein ſicheres Aſyl gewährt
und uns mit Wohlthaten überhäuft.“

„Auch iſt der Kurfürſt um ſo mehr zu bewundern“,
fügte der Goldſchmied hinzu, „da ſein Land von der Natur
nicht begünſtigt und die Bildung der Bewohner noch etwas
vernachläſſigt ſcheint.“

„Allerdings“, erwiderte Hans erröthend, „iſt der
Boden der Mark nur arm, aber auf demſelben lebt ein
fleißiges Volk, das im Schweiße ſeines Angeſichts ſich
redlich nährt, durch ſchwere Arbeit ſtark und tüchtig,
nüchtern, genügſam und verſtändig. Unter der rauhen
Außenſeite ſchlägt ein treues Herz und die unanſehnliche
Schaale birgt einen guten Kern. Hoffentlich werdet auch
Jhr beſſer von uns denken, wenn Jhr uns erſt näher
kennen lernt.“

„Verzeiht“, entſchuldigte der Goldſchmied, „wenn ich
Euch gekränkt habe. Jch wollte Euch nicht verletzen, um
ſo weniger, da Euch der Vorwurf einer mangelhaften
Bildung nicht treffen kann. „Man ſieht und hört Euch an,
daß ihr eine beſſere Erziehung genoſſen und Euch in der
Welt umgeſehen habt.“

„Um mich in unſerem Gewerbe zu vervollkommnen“,
entgegnete Hans beſänftigt, „und etwas zu lernen, bin ichnach altem guten Vrench auf die Wanderſchaft gegangen

und habe in Nürnberg, Augsburg, Wien und auch in
Venedig bei den beſten Meiſtern gearbeitet, bin aber zu-
rückgekommen, obgleich es mir nicht an Anerbietungen ge-
fehlt hat, weil es mir nirgends ſo gut gefallen, wie in
der Heimath und mein Ohm nach mir verlangt hat.
Seinetwegen aber möchte ich Euch bitten, Euch aller tadeln-
den Reden zu enthalten, da er Berlin über Alles liebt

und leicht in Zorn geräth wenn man darauf ſchmäht, ſo
herzensgut er auch ſonſt iſt.“

Unter ſolchen Geſprächen gelangten die Flücht änge
mit ihrem Begleiter zu dem Hauſe des Kurfürſtlichen Hoff
Goldſchmieds Gottlieb Lieberkühn, das in der Nähe des
alten Molkenmarktes an dem ſogenannten Mühlendamm
lag, wo ſich damals die erſten Geſchäfte und die vor-
nehmſten Kaufläden, ſo wie die Börſe der Reſidenz be
fanden.

Als aber die Familie des franzöſiſchen Goldſchmieds
ſich vor der Thür empfehlen wollte, um nach ihrer Her
berge zurückzukehren und daſelbſt den Vater zu erwarten,
forderte Hans auch ſie auf, ihm zu folgen und mit ein
zutreten.

„Meine Tante und meine Baſe,“ ſagte er, „würden
es mir übel nehmen, wenn ich Euch nicht mitbrächte und
eder ſich ſehr freuen, Euch zu ſehen und kennen zu
ernen.“

So höflich eingeladen, gingen Alle in das äußerlich
unanſehnliche, aber im Jnnern behaglich ausgeſtattete Haus,
wo ſie von dem Huf-Goldſchmied und ſeinen Angehörigen
ſo freundlich empfangen wurden, wie dies bei der beider-
ſeitigen Unkenntniß der verſchiedenen Sprachen möglich
war.

Jn dem traulichen Gemach, in welchem der großebraune Kachelofen eine gemüthliche Wärme verbreitete,

fehlte es nicht an blanken zinnernen und kupfernen Schüſ-
ſeln, an ſilbernen und ſelbſt goldenen Prunkſtücken, Bechern
und Schalen, an chineſiſchem Porzellan und Delfter Vaſen,
die mehr für die Wohlhabenheit als für den Geſchmack
der Bewohner ein Zeugniß ablegten. t

Herr Gottlieb Lieberkühn, ein breiter, unterſetzter
Mann mit rothem Geſicht begrüßte ſeine Gäſte, deren
Beſuch ihm Hans angekündigt hatte, mit einer ſteifen
würdevollen Neigung ſeines Hauptes und lud ſie mit einer
herablaſſenden Bewegung ſeiner fetten Hand zum Sitzen

Die Erfüllung des Traumes vieler hintereinanderfolgender
Generationen von Deutſchen würde ruhmvoll genug ſein für die
Herrſchaft, die jetzt in dem natürlichen Laufe der Dinge ſich
i Aber der künftige Hiſtoriker der ZeitenWilhelm's J. wird im Stande ſein, auf etwas mehr als militäriſche
Triumphe oder auf politiſche Siege hinzuweiſen. Seine Politik
iſt, obwohl ſie weittragend und hoch hinausſtrebend war, glück-
licherweiſe nicht durch jenen gewiſſenloſen Ehrgeiz beſtimmt
worden, welcher zu viele ſiegreiche Soldaten zu Plagen ihrer
Race gemacht hatte. Alles, was Preußen verlangte, war, daß
Deutſchland geſchaffen werde, und dieſes Verlangen war ein

erechtes. Unglücklicher Weiſe ſtand die Eiferſucht von Nachbar-eaten einer friedlichen Verwirklichung dieſes Wunſches im
Wege, und was nicht durch Argumente geregelt werden konnte,

Aber als
das Vaterland erſt aufgehört hatte, eine romantiſche Fiction zu

Herzen des
Warum war dem ſo? Die Ant

Er fand ſich, wie er dies noch immer iſt,
an der Spitze einer feſtbegründeten Monarchie, und ein ſo
regierter Staat iſt conſervativ, ſowohl in ſeinen Traditionen,
wie in ſeinen Jnſtincten. Wir haben nur Frankreich und Deutſch
land zu vergleichen, um den Unterſchied herauszufinden. Frank-
reich iſt ſeit nahezu 100 Jahren ein weſentlich revolutionärer
Staat geweſen, und es beſitzt keine Dynaſtie, welche ſeine raſt-
loſen und Propaganda machenden Neigungen einſchränken kann.
Wenn es gegenwärtig von aggreſſiven Kriegen in Europa Ab

ſo geſ i ich ſeiner Macht
Deutſchland iſt aus Vorliebe friedfertig,

und obwohl es die mächtigſte und wirkſamſte Armee in der Welt
es nicht den mindeſten Wunſch, das Gebiet anderer

Staaten an ſich zu reißen oder denſelben zu dictiren, wie deren
Politik oder Verfaſſung beſchaffen ſein ſoll. Wir ſehen mithin,
daß die Monarchie wenn es nicht eine Monarchie von geſtern,
mit einem Worte keine revolutionäre Monarchie iſt eine Bürg
ſchaft für die Erhaltung des Friedens und ein Pfand der Achtung

Die Wohlfahrt Deutſchlands iſt gleich
Wer Deutſchland nicht

Daß die polniſche Jnterpellation über die
Aufrechterhaltung der Sperre in der Erzdiözeſe
Poſen-Gneſen am letzten Tage vor Erlöſchen der be
züglichen Vollmacht nicht zur Sache gehörige Nebenzwecke

Sie war offenbar
dazu beſtimmt, Angeſichts der vielleicht nicht allzufernen
Reichstagswahlen das nöthige Agitationsmaterial
behufs Anſchürung des erkaltenden Eifers der ultramon-

Die Antwort
der Staatsregierung war mit unbedingter Sicherheit vor-



ablehnend ausfallen. Daß die Ablehnung Angeſichts der
bereits charakteriſirten Tendenz des Antrages eine knappe
und Wirfy ſein mußte, iſt nicht minder klar.

ie bei dieſer Lage der Dinge über die Erklärung
des Kultusminiſters ein Schrei entrüſteter Verwunderung
nicht blos bei den Polen, ſondern auch bei den Führern
des Centrums ausbrechen konnte, würde ſchwer zu ver
ſtehen ſein, wenn nicht eben die Abſicht agitatoriſcher Aus
beutung den Schlüſſel des Räthſels gäbe. Man hätte
ohne den Bruſtton hochgradiger Entrüſtung eben den Zweck
völlig verfehlt und ſo wurden die aus den Zeiten des
Kulturkampfes wohlbekannten Regiſter fortissimo gezogen.
Bis zu einem gewiſſen Grade mochten die Herren wohl
auch in Wirklichkeit von Zorn erfüllt ſein. Man weiß, in
wie hohem Grade Herr Windthorſt die augenblicklich po-
litiſch wichtige Stellung des Centrums im Reichstage zur
Erreichung kirchenpolitiſcher Zugeſtändniſſe auszubeuten
und wie ſehr er bemüht iſt, durch die Hervorhebung dieſer
Chancen die Kurie von einer Bethätigung entgegenkom-
mender Geſinnung gegen Preußen abzuhalten. Dieſe Ab-
ſichten werden natürlich nicht gefördert, wenn eine von
dem Centrum unterſtützte Jnterpellation eine ſo direkte,
durch die entgegenkommende Form nicht gemilderte Zurück-
weiſung erfährt. Das eigene Machtgefühl und der Schein
der Allmacht, den Herr Windthorſt zu verbreiten bemüht
iſt, haben dadurch einen empfindlichen Stoß erlitten und
dieſe Empfindlichkeit verleitete den Centrumsführer zu
offenbarer Uebereilung und Uebertreibung. Denn wenn
er mit pathetiſcher Geberde Revanche im Reichstage an-
kündigte, ſo hatte er offenbar überſehen, daß die Ablehnung
des Sozialiſtengeſetzes zwar eine direkt gegen die Perſon
des Herrſchers gerichtete Aktion, aber als Preſſionsmittel
völlig unbrauchbar iſt, Angeſichts der mehr und mehr für
die Aufrechterhaltung des Geſetzes ſich ausſprechenden
Stimmen. Mag er (Windthorſt) immerhin den Handſchuh
hinwerfen, er wird ſicher ſein, daß derſelbe aufgenommen
und ſeine offene Gegnerſchaft ebenſo wenig gefürchtet wird,
als ſeine geheimen Gegenzüge.

Jn der 69. Plenarſitzung des Abgeordneten-
hauſes am Montag gelangte zunächſt die Jnterpella-
tion der Abgg. Dr. v. Jazdzewsky (Pole) und Ge-
noſſen, betreffend die Wiederaufnahme der Leiſtungen aus
Staatsmitteln für den Umfang der Erzdiözeſen Gneſen
und Poſen, zur Verleſung. Nach einer Begründung ſeitens
des Jnterpellanten antwortete der Kultusminiſter Fr. von
Goßler dahin, daß die Königliche Staatsregierung nicht
geſonnen ſei, die Staatsleiſtungen wieder aufzunehmen,
und daß ſie es ablehne, die Gründe für ihre bezügliche
Entſchließung darzulegen. An der ſich anſchließenden Be
ſprechung der Jnterpellation betheiligten ſich, außer dem
polniſchen Abg. Dr. v. Stablewski, ſeitens des Cen-
trums die Abgeordneten Dr. Freiherr v. Schorlemer-
Alſt und Dr. Windthorſt, welche ſämmtlich die Noth-
wendigkeit der Aufhebung jenes Ausnahmezuſtandes be-
züglich der polniſchen Katholiken lebhaft betonten. Zum
zweiten Punkte der Tagesordnung übergehend, beendigte
das Haus in längerer Diskuſſion die zweite Leſung der
Jagdordnungsvorlage, wobei der konſervative Führer
Abgeordnete von Rauchhaupt in ebenſo klarer wie
energiſcher Weiſe die in der liberalen Preſſe breit ge-
tretenen Verdächtigungen über die konſervative Stellung-
nahme zur Wildſchaden-Frage zurückwies, während der
Abg. Dr. Grimm (konſ.) für eine Aenderung des S 84
der Vorlage im Sinne der kurheſſiſchen Geſetzgebung für
die Provinz Heſſen eine erhebliche Majorität erzielte.
Nächſte Sitzung: Dienstag 11 Uhr. Tagesordnung:
kleinere Vorlagen.

Die Unfallkommiſſion des Reichstages hat
am 29. d. M. S1 der Vorlage in erſter Leſung erledigt.
Es waren im ganzen vier Abänderungsanträge
geſtellt.

Dr. Barth und Genoſſen beantragen, die Verſicherungs
pflicht auf alle Arbeiter ohue Unterſchied auszudehnen.

Von ae und Genoſſen beantragen die Hineinbeziehung
des Baugewerbes, des Transportgewerbes und derjenigen Be
triebe) welche gewerbsmäßig Exploſivſtoffe anfertigen.

3) Frhr. v. Hammerſtein und Wichmann beantragen
die Ausdehnung auf die land und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter,
und zwar erſtere nur in ſolchen Betrieben, in denen Zugkraft
zur Anwendung kommt.

J „„„7”J„JX„J „Gein. Seine Gattin Urſula, eine ſtattliche Matrone mit
gutmüthigen Zügen ſchien mehr verlegen als erfreut von
der Ankunft der Fremden, obgleich ſie dieſelben mit mär-
kiſcher Gaſtfreundſchaft aufnahm und fortwährend zum
Eſſen und Trinken des reichlich aufgetragenen Jmbiſſes
nöthigte.

Einen um ſo angenehmeren Eindruck machte die Tochter
des Hauſes, die ſchöne Agnes, eine ſchlanke Jungfrau mit
roſigen Wangen, blauen Augen und goldblonden Haaren,
welche wie ein Kranz die marmorweiße, nur etwas zu
ohe und ſtark gewölbte Stirn umgaben. Um den rothen,

feinen, aber energiſchen Mund ſpielte ein anmuthiges
Lächeln, das den Ernſt des länglichen edlen Geſichts
milderte.

Wie ſie ſo ſittig, mit niedergeſchlagenen Augen den
Wein kredenzte, erſchien ſie dem für ſonſt
wenig empfänglichen Raoul wie die fromme Rahel am
Brunnen, als ſie dem durſtenden Elieſar den Krug reichte
und ihn mit friſchem Trunk labte. Gern hätte er ihr ge
dankt, aber da ſie ihn nicht verſtand, begnügte er ſich da
mit, ſie freundlich anzuſehn und ihr zuzunicken; worüber
ſie lieblich erröthete.

Die Koſten der Unterhaltung mußte allein Hans tragen,
der, ſo gut wie er konnte, zwiſchen ſeinen deutſchen Ver
wandten und den franzöſiſchen Flüchtlingen ein Geſpräch
vermittelte und ſich der Mühe unterzog, eine leidliche Ver
ſtändigung zwiſchen Beiden herbeizuführen.

Seinen Bemühungen gelang es auch, ein ernſtes Zer-
würfniß abzuwenden, als der franzöſiſche Goldſchmied trotz
aller Warnungen bei der Verhandlung wegen ſeiner Nieder-
laſſung erklärte, daß er laut der Verordnung des Kur-
fürſten nicht gezwungen werden könne, der Jnnung beizu-
treten und ſich den herkömmlichen Geſetzen zu unkerwerfen,
was er für eine erniedrigende Beſchränkung hielt, da er
abgeſehen von der ihm zugeſicherten Befreiung von jedem
Zunftzwang, kein gewöhnlicher Handwerker, ſondern ein
wirklicher Künſtler ſei.

(Fortſetzung folgt.)

Baſſiboſchuks wurden von etwa 60 Reitern der Auf

4) Frhr. v. Hertling beantragt, anſtatt Reichsverſicherungs
amt zu ſetzen: Bundesrath.

Nach längerer Diskuſſion wurden die Anträge Barth,
Hertling und Hammerſtein letzterer nur durch Stimmen-
gleichheit, abgelehnt und aus dem Antrage Buhl die
Ausdehnung auf Baugewerbe und Anfertigung von Ex
ploſivſtoffen nicht aber auf das Transportgewerbe ange
nommen.

Die bayriſche Kammer der Reichsräthe hat das Geſetz
betreffend die proviſoriſche Steuererhebung, den Militär-
Etat pro 1884/85 und den Geſetzentwurf betreffend die
Herſtellung von Lokalbahnen mit großer Majorität in der
von der Kammer der Abgeordneten beſchloſſenen Faſſung
angenommen. Bei den Lokalbahnen wurde die von den
Abgeordneten abgelehnte Strecke Paſing-Herſching wieder
eingeſtellt.

Die Kammer der Abgeordneten genehmigte am Mon-
tag die von den Reichsräthen in den Etat eingeſtellte
Profeſſur der Anatomie an der Univerſität Würzburg,
ſowie die von dem Abgeordneten Marquardſen beantragte
Erbauung von Baracken für Pockenkranke in Erlangen.
Bei dem die Verehelichung betreffenden Geſetz wurde die
von den Reichsräthen getroffene Abänderung mit 102 gegen
2 Stimmen angenommen. Bei Berathung des Forſtetats
erklärte der Finanzminiſter, daß die Regierung bei dem
e e Wrathe für die Erhöhung der Holzzölle eintreten
werde.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurden am
Montag die von dem Senate zu dem Munizipalgeſetze
beſchloſſenen Modifikatiggen ohne Debatte genehmigt. Der
beantragte Kredit von 3 Millionen zur Weiterführung der
Eiſenbahn am Senegal bis Bufoulabe wurde bewilligt.
Jm Laufe der Debatte erklärte der Marineminiſter daß
nicht beabſichtigt wäre, die Eiſenbahn über Bufoulabe
hinaus zu verlängern. Die Deputirtenkammer beſchloß
ferner den Antrag die 80 Munizipalräthe von Paris
vermittelſt des Liſtenſkrutiniums zu wählen, in Erwägung
zu ziehen. Schließlich begann die Kammer die Berathung
der Finanzkonvention mit Tunis.

Die „République françaiſe“ fordert das Miniſterium
auf der großen republikaniſchen Majorität des Landes
durch eine feſtere Haltung in der allgemeinen Verwaltung
Genugthuung zu gewähren. Jn einem zweiten Artikel
bezichtigt die „République frangçaiſe“ die Orleaniſten der
Konſpiration der Graf von Paris ertheile nicht gerade

ausdrücklichen Befehl, der Regierung Hinderniſſe und
Erſchwerungen zu bereiten aber er rege ſie doch unauf
hörlich dazu an die Regierung müſſe Maßregeln gegen
die Orleaniſten ergreifen.

Der Pariſer „Temps“ vom 31. März bezeichnet es
als unrichtig, daß General Millot erklärt habe es ſeien
18,000 Mann zur Okkupation von Tonkin erforderlich
und meint, 6000 franzöſiſche Truppen, unterſtützt von den
aus Eingeborenen gebildeten Hilfstruppen, deren Organi-
ſation ihren Fortgang nehme, würden genügen.

Das amtliche Blatt von Rom veröffentlichte geſtern
das neue Miniſterium in der bereits gemeldeten Zuſammen
ſetzung.

Die italieniſche Deputirtenkammer, deren Seſſion vor
ausſichtlich bis Anfang Mai verlängert werden wird, ſoll
Donnerstag zuſammentyeten. Eine der erſten Maaßnahmen
des Miniſteriums dürfte die Ernennung von Unterſtaats
Sekretären an Stelle der General Sekretäre ſein.

Am Dienstag wird das Dekret betreffend die Auf-
löſung der ſpaniſchen Kortes erſcheinen, die Wahlen ſollen
am 27. April ſtattfinden. Jn Madrider Blättern wird
konſtatirt, daß die geſammte ſpaniſche innere Schuld, ſowie
33 pCt. der äußeren Schuld ſich in ſpaniſchem Beſitz
befinden und daß hieraus auf einen ſteigenden Wohlſtand
des Landes geſchloſſen werden dürfe. Das für Jhre
kaiſerliche Hoheit die deutſche Kronprinzeſſin beſtimmte
Album iſt nunmehr fertig geſtellt, alle größeren ſpaniſchen
Maler ſind in demſelben vertreten, die hauptſächlichſten
Blätter ſind auf Wunſch des Kronprinzen noch nicht ge
bunden, damit dieſelben auf der Ausſtellung ſpaniſcher

Prinz Reuß RXVII. iſt in Madrid eingetroffen.

Ein Telegramm der „Times“ aus Khartum be-
ſtätigt die Niederlage der Truppen Gordons in
allen Stücken, angeblich ſoll dieſelbe durch die Verrätherei
zweier egyptiſcher Offiziere herbeigeführt worden ſein. Wie
verlautet, wird Suakin eine Garniſon von 2 Bataillonen
der egyptiſchen Armee erhalten, die von engliſchen Offi
zieren kommandirt werden außerdem ſoll ein engliſches
Kriegsſchiff bei Suakin ſtationirt werden.

Nach den am Sonntag aus Khartum in Alexandrien
eingegangenen Nachrichten verließ General Gordon Khar-
tum am 16. d. M. mit 3000 Mann Jnfanterie, 2 Ge-
ſchützen und einigen berittenen Baſhiboſchuks, um die Auf-
ſtändiſchen zu zerſtreuen, die die Stadt bedrohten. Jn der
Nähe von Halfiyah ſtieß Gordon auf den Feind, n

tän
diſchen angegriffen und flohen eilig davon, die Jnfanterie
Gordon's, von einer Panik ergriffen, begab ſich unter Zu
rücklaſſung der Geſchütze gleichfalls auf die Flucht und
wurde von den Reitern des Feindes verfolgt. Dieſer
Schlappe ungeachtet ſoll General Gordon erklärt haben,
für Khartum ſei durchaus keine Gefahr.

ermiſchte Nachrichten.den e
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Montag

Vormittag mehrere höhere Militärs und arbeitete dann
mit dem wirkl. Geh. Rath von Wilmowski. Nachmittags
unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt.

Der Kaiſer wird, dem Vernehmen nach, unmittel-
bar nach dem Oſterfeſte ſich zu etwa 14tägigem Aufent
halte nach Wiesbaden begeben, um, wie alljährlich, dortſeine Frühjahrskur zu beginnen. Wie es heißt, dürfte

etwa um dieſelbe Zeit auch Jhre Maj. die Kaiſerin dann
Berlin ebenfalls verlaſſen. Der Kaiſer wird nach ſeiner
Rückkehr von Wiesbaden, während der Frühjahrsbe-
ſichtigungen beim Gardekorps, auf Schloß Babelsberg
Wohnung nehmen.

T e cent e rer ere t e S e t e ce e e re e e h e e e e e ne

Die kronprinzliche Familie wohnte am Sonntag
Abend dem Gottesdienſte in der evangeliſchen Kapelle bei.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kron
prinz empfing am Sonntag Nachmittag 1 Uhr in ſeinemPalais den Fürſten Bismarck und hatte mit demſelben

eine längere Unterredung. Man wird wohl nicht fehlgehen,
wenn man die geplanten Veränderungen im Miniſterium
als Anlaß dieſer Unterredung betrachtet. Der Kronprinz
begiebt ſich am Mittwoch nach London, um der am nächſten
Sonnabend ſtattfindenden Beiſetzung des Herzogs von
Albany beizuwohnen. Die Trauerfeierlichkeit findet in ein
fachſter Weiſe in der St. George Chapel im Schloſſe
Windſor ſtatt; „kleinſte Uniform“ wird vorgeſchrieben, wie
dies ſeitens des königlichen Hofes hierher geſandte Tele-
gramme melden. Die Beiſetzung ſelbſt findet in Frogmore,
einem königlichen Landſitze in der Nähe des Schloſſes, und
war in dem Mauſoleum ſtatt, welches die Ueberreſte desPeſugen Albert birgt. Das Mauſoleum iſt mit der St.

George Chapel durch einen unterirdiſchen Gang verbunden.
Ob die Frau Kronprinzeſſin ihren Gemahl begleitet, iſt
zweifelhaft; die Entſcheidung wird von der neuerlich einge-
holten, heute erwarteten Willensmeinung der Königin
Victoria abhängig ſein.

Mit dem däniſchen Geſandten von Quagde ſcheidet
derjenige Diplomat von Berlin, der am längſten auf ſeinem
Poſten geweſen. Herr von Quaade hat, nachdem er bald
nach dem preußiſch däniſchen Friedensſchluß vor zwanzig
Jahren auf ſeinen hieſigen Poſten gekommen, zur Herſtell-
ung guter Beziehungen zwiſchen den beiden Reichen viel
beigetragen, und ſeine Verdienſte in dieſer Richtung werden
dankbar anerkannt. Er ſcheidet lediglich wegen ſeines hohen
Alters und wird einen anderen diplomatiſchen Poſten nicht
übernehmen. Jn Anerkennung ſeiner Verdienſte dürfte dem
Geſandten noch eine höhere preußiſche Ordensauszeichnungzu Theil werden. Die Angabe, daß auch der ſchwediſche

Geſandte, Baron Bildt, demnächſt ſeinen Poſten verlaſſen
werde, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen.

Ein ganzes Stück unterirdiſches Alt Berlin
kommt jetzt wieder bei der Kanaliſation der Burgſtraße
vor der Börſe zum Vorſchein. Statt mit Hacke und Spaten
müſſen die Arbeiter ſich mit Hammer und Brecheiſen einen
Weg bahnen und ſtatt Erdhaufen neben den Gräben er-
blickt man Berge von Bruchſtücken alten Mauerwerks,
welches den ganzen Grund füllt. Neben zahlreichen Ka-
nälen bricht man ſich hier, den Blättern zufolge, Bahn
durch die alte, breite Feſtungsmauer von Berlin, welche
1658 bei der Erweiterung der Feſtungswerke abgebrochen
und deren Fundamente verſchüttet wurden.

Zu dem Raub der Artilleriekaſſe in Schwerin
wird von dort unter dem 26. d. M. gemeldet: Drei Per
ſonen, welche als des am Sonnabend Abend beim Major
v. Heydweiller verübten Kaſſendiebſtahls verdächtig inhaf
tirt worden ſind, r geſtern um die Mittagszeit ge
ſtanden, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, und angegeben,
wo der Raub verſteckt ſei. Sie haben ſelbſt die Stellen
gezeigt, und das Geld, welches die Kaſſe enthalten, iſt
denn auch bis auf etwas über 2000 Mk. wiedergefunden
worden. Die Diebe haben eine Thür zu der Wohnung
des Majors erbrochen und die Kaſſe über den Hof und
durch den Garten an den See getragen. Hier haben ſie
die Kaſſe in einen Kahn geſtellt und ſind dann über den
See gefahren. Unterwegs haben ſie dieſelbe erbrochen
und, nachdem ſie das Geld herausgenommen, die Kaſſe
mit den Sparkaſſenbüchern vermuthlich in den See ver
ſenkt. Jn der Nähe einer Badeſtelle haben ſie den Kahn
verlaſſen und den Raub getheilt. Der Eine hat ſich von
den beiden Anderen nach einiger Zeit getrennt und hat
ſeinen Antheil bei einem Bootsſchuppen oberflächlich ver
ſcharrt, während die beiden Anderen ihre Beute an zwei
nicht weit von einander getrennt liegenden Stellen im Ge-
büſch gleichfalls verſcharrt haben.

Für fünf Mark wurde kürzlich W r i. B.,
wie man dem „Fr. J.“ mittheilt, das Verlagsrecht
des demokratiſchen „Oberrh. Kuriers“ ſammt
Abonnentenliſte zwangsweiſe verſteigert. Das Höchſtgebot
betrug 5 und 50 45 und wurde für dieſe Summe der

u a Zuſchlag ertheilt.Kunſtgegenſtände in Berlin einzeln ausgelegt werden können. Eine Kuh ohne Schwanz iſt gewiß ein ſchauder-
haftes Thier, ſo leſen wir im „Liegn. Stadtbl.“, lächerlich
wird dieſe Kuh aber, wenn ihr der fehlende Schwanz mit
Kitt angeklebt worden iſt und ſie, nachdem das Bindemittel
erweicht und das Anhängſel heruntergefallen, eines Tages

wieder ſchwanzlos einhergeht. Die h des
Stellenbeſitzers G. in P a kann man ſich alſo denken,
als er ſo etwas von ſeiner Kuh erleben mußte, die er vor
Kurzem von dem Stellenbeſitzer Wilh. W. in en
im Vertrauen auf die Echtheit des Schwanzes gekau
hatte. Das Thier war in Folge dieſes Vorfalls rich
tiger geſagt: Abfalles nach dem Gutachten von Sach-
verſtändigen nur noch die Hälfte des Kaufpreiſes werth,
und natürlich verklagte G. den Verkäufer auf Schadenerſatz.
Der Angeklagte beſtritt jedoch in der Schöffenſitzung zu
Hirſchberg, an der Verlöthung irgend S Schuld zu
haben er habe die Kuh ſo, wie er ſie gekauft, auch ver
kauft. Da der Gegenbeweis nicht erbracht werden konnte,
erfolgte ſeine Freiſprechung. Am Freitag Vormittag
ſtürzte ſich ein 15jähriger Knabe in den Mühlgraben inPieſchelrg, weil er von ſeiner Stiefmutter gemißhandelt

worden war. Er wurde von einem ſtädtiſchen Badeauf
ſeher gerettet.

Die Gebeine Schuberts und Beethovens, die
bisher auf dem Hernalser Friedhofe bei Wien ruhten,
werden in den nächſten Tagen ausgegraben und nach dem
Wiener Central-Friedhof übertragen werden. Die Ueber-
tragung der ſterblichen Ueberreſte der beiden r
wird in feierlicher Weiſe unter Mitwirkung der Wiener
Geſangvereine ſtattfinden. Ob jedoch überhaupt eine ſolche
Verladung von Gebeinen berühmter Todten als ein Act
der Pietät aufgefaßt werden könne, überlaſſen wir der
Entſcheidung des Publikums.

Die Tuilerien werden doch nicht gänzlich vom
Erdboden verſchwinden. Die Pariſer Stadtverwaltung
ſo ſchreibt man dem „B. B.-C.“ hat beſchloſſen, im
Tuileriengarten, wie es bereits im Park Monceau und auf
dem Square Cluny vor Jahren geſchehen, Monumental-
fragmente aufzuſtellen. Jm „Jardin des Tuileries“ wird
man in der Nähe der Orangerie zwei Arkaden aufſtellen;
die eine gehörte zum linken, die andere zum rechten Flügel
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Leiſtungen der gutgeſchulten Kinder.

des Pavillon de l'Horloge. Das ſind für die kommenden
Geſchlechter die einzigen Ueberbleibſel von dem einſt ſo
glänzenden Königspalaſt.

Lokales.
Halle, den 1. April.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
Herrn Stadtuhrmacher F. May hierſelbſt iſt ein

Patent ertheilt auf eine Verbindung des Leitungsdrahtes
von Blitzableitern.“ Herrn F. Gräger hierſelbſt iſt
ein Patent als Zuſatz zu einem früheren ertheilt auf eine
„Hahnarmatur zum Abziehen kohlenſäurehaltiger Flüſſigkeit.“

Herr Maler Weber hierſelbſt theilt uns mit,
daß er geſtern Mittag von der Börſe aus eine Moment-Den der Einzugsfeier der Truppen gemacht hat; die

Bilder ſollen ſchon vom Sonntag ab in ſeinem Atelier aus
geſtellt ſein.

Am geſtrigen Tage hielt die Freiſchule der
Franckeſchen Stiftungen öffentliche Prüfung auf dem
Betſaale der deutſchen Schulen ab; mit der Prüfung war
die Prämien Vertheilung und feigrliche Entlaſſung der
diesjährigen Confirmanden verbunden. Ein zahlreiches
Publikum wohnte der Feierlichkeit bei und erfreute ſich
ſichtlich an den durchweg glatten Antworten und ſonſtigen

Einigen Confirman
dinnen wäre wohl eine etwas einfachere Kleidung in ihrem
eigenen Intereſſe zu wünſchen geweſen.

Ertrunken iſt am Sonntag Nachmittag, wie uns
aus Trotha mitgetheilt wird ein Tiſchlergeſelle. Der-
ſelbe hatte mit einem Genoſſen eine Kahnfahrt unternom-
men; die Golle kam dem e bei Cröllwitz zu nahe,
ſchlug um und beide Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Nur
dem Einen gelang es, ſich durch Schwimmen ans Land
zu retten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck uuferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.)Freyburg a. U., den 31. März. Der königliche Förſter
au loß Freyburg hat im Laufe der vorigen Woche nochS nekſet n dem Anſtande in der e geſchoſſen.

Am 1. Piingſtfeiertag beabſichtigt der pirnaiſche Turnverein aus
Dresden hierher zu kommen und einen Kranz auf Jahns Grab
niederzulegen. Außerdem wird der Verein noch Naumburg
und darauf Eiſenach beſuchen. Am Freitag Abend fand im
Rathhausſaale eine Verſammlung ſtatt, zu der Herr Bürger
meiſter Kahle eingeladen hatte. Derſelbe hielt einen längeren
Vortrag über die am I. April zu eröffnenden Verpflegungs
kationen. Aus der Verſammlung heraus wurde dann Klage gene über die Diebereien der Zigeuner, welche letzteren neuer-

dings ärger als früher in unſerer Gegend hauſen. Auch hierfür
verſprach Herr Bürgermeiſter Kahle an geeigneter Stelle auf

bhilfe hinzuwirken.w Shedilnburs, den 31. März. Die Oſterferien am hieſigen
königl. Gymnaſium haben wegen vorzunehmender Baulichkeiten
ſchon vergangenen Sonnabend begonnen. Das ausgegebene
OHſterprogramm enthält eine Arbeit des Herrn Oberlehrers Anz
über: „Ciceros Sprachgebrauch in der Beziehung des gemein
ſamen Prädikats bei mehreren Subjekten“ und Schulnachrichten

vom Direktor Herrn Dr. Dihle. Nach de 4Frequenz im verfloſſenen Schuljahre 275 Schüler. An Beneficien
wurden aus den verſchiedenen Stiftungen verliehen: a) an Stu
dirende 389,25 an Schüler der Anſtalt 3042,65 Der
kürzlich hier verſtorbene Stadtrath Danneil hat eine Anzahl
Jegate ausgeſetzt, mit welchen faſt ſämmtliche Kirchen hieſiger
Stadt, die Currende des Gymnaſiums und ganz beſonders das
evangeliſche Vereinshaus bedacht worden ſind.

Aus dem Wahlkreiſe HalberſtadtOſcherslebenWernige
rode, den 31. März. Die rührigen Sozialdemokraten Halber
ſtadts haben bereits einen Erſatz für die verbotene Halberſtädter
Sonntags Zeitung ins Leben gerufen, und man muß anerkennen,
daß ſie dabei mit vieler Schlauheit verfahren ſind. Sie laſſen
nämlich durch die ſeitherigen Kolvorteure e
jetzt die Probe Nummer einer Heitung vertreiben, die, obwoh
ſie in München erſcheinen und von Münchenern verlegt, verant
wortlich redigirt und gedruckt werden wird, doch den Namen
führen ſoll „HarzerPoſt. Wochen Ausgabe der Süddeutſchen
Poſt. Unabhängiges demokratiſches Organ.“ Sie wird viertel
jährlich auch uur 35 z koſten. Um ſie dem hieſigen Publikum
ſchmackhaft zu machen, wird neben dem Münchener Verleger
und verantwortlichen Redakteur noch ein „Herausgeber“ näm
lich Auguſt Giebel in Halberſtadt genannt, und es werdenregelmäßige Berichte aus Halberſtadt zugeſagt. Wir irren wohl
nicht, wenn wir annehmen, daß der ſeitherige Herausgeber der

r Sonntagszeitung, Hutmacher Heine, dort daſſelbe
eſen zu treiben gedenkt, welches ihm ſoeben durch das Verbot

ſeiner Zeitung gelegt iſt, und daß er darauf ſpekulirt, daß man
in München nachſichtiger über Aufhetzereien urtheilen wird, die
ff die gen r twe e entfernten Wahlkreiſes be
treffen. Hoffentlich irrt er ſich darin.

—ee-- Hafferode, den 31. März. Veteran.) Der königl.
Hütteninſpector a. D., Herr Friedrich Begrich, ein Veteran aus
den Freiheitskriegen, feierte geſtern ſeinen 90. Geburtstag. Der
Haſſeröder Kriegerverein brachte dem ſich noch einer außer
ordentlich großen körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit erfreuen-
den Greiſe eine und beglückwünſchte denſelben

eine von Herrn Major von Sierakowski geführte De
putation.

r. Roßla a. H., den 29. März. Unſer Reſidenzort wird
neuerdings öfters von Einbrechern heimgeſucht. Geſtern Nacht
iſt abermals ein Einbruchsdiebſtahl bei dem an der Halle-
Caſſeler Chauſſee wohnhaften Gerber und Kaufmann Ernſt
Götze verübt worden. Die Spitzbuben haben die Hofmauer
überſtiegen und aus der Gerber-Werkſtatt 4 halbe Häute ge
ſtohlen, welche einen Werth von einigen 70 hatten. Wie
verlautet, ſollen im Laufe des kommenden Sommers das hieſige

räfliche Reſidenzſchloß, die Zuckerfabrik und die 1 km vom
rte entfernte Rüdigerſche Dampfmühle electriſche Beleuch-

tung erhalten.
Vom Südharze, den 29. März. Jn Zorge entſtandin der vergangenen Nacht auf noch e aufgeklärte Weiſe ein

Schadenfeuer, durch welches 3 Wohnhäuſer in Aſche gelegt wur
den. Auf der Burgruine der Ebersburg und dem darunter
liegenden Gaſthofe „zur Sägemühle“ wird am zweiten Sonn-
tage nach Pfingſten, den 15. Juni, ein großes ſüdharziſches Ge
ſangfeſt et nden, zu welchem bereits 12 Vereine ihr Er
ſcheinen feſt zugeſagt haben. Von einer noch größeren Zahl
wird die Zuſage noch erwartet.

c Halberſtadt, 31. März. (Oſter-Programm.) Das
Oſter Programm des hieſigen königlichen Dom m iums
rhan im erſten, wiſſenſchaftlichen Theile eine ſehr eingehende
Abhandlung des Herrn Pr. Kampe über „Die Luſtſpiele des
Terentius und ihre griechiſchen Originale.“ Der zweite Theil
enthält Schulnachrichten des Herrn Directors Dr. Schmidt.
Die Schülerzahl betrug in 10 Klaſſen des Gymnaſiums im
Winterhalbjahr 360 und in den drei Vorſchulklaſſen 104. An
der Anſtalt unterrichteten im Ganzen 18 Lehrer. Der Jahres-
bericht des ſtädtiſchen Realgymnaſiums bringt in einer be-
ſonderen Beilage einen höchſt ausführlichen Bericht des Herrn
Oberlehrer Eshuſius über „Das Martineum frühere höhere
Bürgerſchule, ſpäter Realſchule und jetziges Realgymnaſium)
unter Leitung des Dr. Hermann Spilleke in der Zeit von
1854 bis 1883.“ Bekanntlich iſt der verdienſtvolle Director,
welcher während ſeiner 29 jährigen Dienſtzeit die Anſtalt zu
einer nicht n Blüthe gebracht hat, im vergangenen

erbſt in den Ruheſtand getreten; an deſſen Stelle iſt ſeit
ctober v. J. Herr Dr. Hubatſch, früher erſter Oberlehrer

denſelben betrug die

Die Schülerzahl betrug in den 14 Realgymnaſialklaſſen 368, in
den drei Vorſchulklaſſen 96, mithin iſt dieſelbe gleich der des

An dieſer Anſtalt unterrichteten im Ganzen

S Cöthen, 31. März. Die unverehelichte Minna W.
aus dem unweit Cöthen belegenen Dorfe Kleinpaſch-
leben beſucht ein hiefiges Jnſtitut, um ſich in weiblichen
Handarbeiten auszubilden. Am 29. d. M. Abends etwa
um 7 Uhr ging i wie alltäglich nach ihrem Heimaths
orte zurück, als ſich ein unbekannter ziemlich anſtändig
gekleideter Mann zu ihr geſellte und unter dem Vorgeben,
er wolle ebenfalls nach Kleinpaſchleben gehen, ſie begleitete.
Beide gingen nun zuſammen bis hinter das Dorf Groß-
paſchleben. Hier ergriff plötzlich der Fremde die nichts-
ahnende W., warf ſie zu Boden und that ihr in der
ſcheußlichſten Weiſe Gewalt an, ſuchte auch durch ein
Tuch, welches er ihr vor den Mund hielt, zu verhindern,
daß ſie um Hülfe rief. Hierauf entfernte er ſich eiligſt,
in der Richtung nach dem nahe gelegenen Dorfe Frenz.Die p. W. machte natürlich alsbald nach ihrer Ankunft

im elterlichen Hauſe ihren Vater von dem Geſchehenen
Mittheilung und wurde auf die von dem Letzteren erſtattete
Anzeige hin heute früh der Gärtner Friedrich Kn. von
hier als der That verdächtig verhaftet. Derſelbe leugnet
zwar, iſt aber von der W. als jener Unbekannte wieder-
erkannt worden. Wie ich höre, ſoll Kn. dieſelbe Perſon
ſein, welche vor mehreren Tagen an der zwiſchen Thurau

Attentat gegen die unverehelichte Marie K. unternahm,
jedoch, durch das rechtzeitige Hinzukommen eines Bahn-
wärters an der Ausführung deſſelben verhindert, ſchleunigſt
das Weite ſuchte.

Patente.
Patent Anmeldungen.

C. M. Sombart in Magdeburg, Friedrichsſtadt.Neuerungen an Gasmotoren; abhängig vom Patent Nr. 532.
Jlmenauer Porzellanfabrik, Aktien- Geſellſchaft

in Jlmen au in Thüringen. Verfahren zur Herſtellung erz-
artiger Ueberzüge für Porzellan.

Gebr. Forſtreuter in Oſchersleben.
Vacuum-Apparaten.

PatentErtheilungen.
R. Wolf in Buckau bei Magdeburg. Seilkorbanordnung

zum Fördern aus verſchiedenen Sohlen.
C. L. Strube in Buckau-Magdeburg. Ventil für

Neuerung an

Schwimmerpfeifen.
b e Bölte in Oſchersleben. Steuerung für Pferde-

acken.
Th. W. Stöckigt in Erfurt. Verſtellbares Kummet für

Zugthiere.
C. J. Mönch in Gotha. Selbſtthätige Vorrichtung zum

Löſchen von Feuer mittelſt komprimirter Kohlenſäure ohne An
wendung von Waſſer.

Firma H. Gruſon in Buckau-Magdeburg. Mörſer
und gepanzerter Mörſerthurm.

Zu erbericht der Magdeburger Hörſe

Granulated

dal Basr LKryſtallzucker II.
ornzucker von 96 25.30—-25. 80

vom 31. März 1884.

Kornzucker von 959 24.3024.80 l
Kornzucker von 94 23. 60-24.00 SKornzucker 889 Rend. 23.70——23 90 s
Nachproducte 88-92 18.00-21.20
Tendenz Mittags: Unverändert.
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Stetig.
Raffinade A.
em. Raffingade 30.75-31.50

30.00
Tendenz: Ohne Veränderung.Kartoffelſpiritus er 10,000 1- loco ohne Faß 45.10i eit z p hwe Sot

Marktberichte.
„Magdeburg, den 31. März. Landweizen 176-182

Weiß e engl. Weizen 166—173 Rauhweizen 158--164 Roggen 142--150 Chevaliergerſte
i Landgerſte 150-162 Hafer 136154 pr.

g.
Berlin, den 31. März. Weizen pr. 1000 Kilo

ſchäftslos, Termine flau, ge t
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 167 bez. per
dieſen Monat 167 bez., Durchſchnittspreis 167 bez., März-April bez. April- Mai 168 167, 16825-1665 bez.
MaiJuni 170,25--169 bez., W 172,5--171 bez.,

uli-Auguſt 174,75-—173 bez., AuguſtSeptember bez.
eptember October 178--177 bez. Roggen per 1000

Kilogr. loco geſchäftslos, Termine flau, gekündigt Ctr. Loco
135--150 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 140 .4 bez.,
ruſſiſcher bez., inländiſcher mittel 145 bez., per dieſen
Monat 140,5 bez., Durchſchnittspreis 140,5 bez., März-
April -4 bez. April Mai 141--141,25--139,5 bez., Mai-
I 142,25--142 5—--140,75 bez., Juni-Juli 143,25--143,
41,75 bez., Juli- Auguſt 144--144,5 143 bez., Auguſt-

September bez., September-October 145 145,5 144
bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 130 bis

1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt Ctr.
Loco 125--164 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 128
bez., pommerſcher bez., ruſſiſcher mittel 126-131 ab
Kahn und Boden bez., guter 134 138 ab Bahn und Kahn
bez., feiner 143 bis 148 ab Bahn und Kahn bez., ſchleſiſcher
feiner 153 158 ab Bahn bez. h 142—--150 bez.,
er dieſen Monat 128,5 bez., arg nittspreis 128,5 bez.,
ärz April bez., April- Mai 128,75--128,5 bez., Mai-

J 130,75--130,25 bez., 132,75-132,25 bez.,
uli-Auguſt 134 bez., AuguſtSeptember bez. Maisper 1000 Kilogr. loco ſäg, Termine griſ tigt Ctr. Loco

122--128 .4 nach Qualität bez., per dieſen Monat 121 .4 bez.,
Durchſchnittspreis 121 bez., März April bez., April
Mai bez., MaiJuni .4 bez., Juni-Juli bez.,
Juli-Auguſt bez., October- November 4 bez.rbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 bez., Futter
waare 15/ vis 167 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten vr.
100 Kilogr., gekündigt Etr., Winterraps 4 bez., Som
merraps 4 bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen

bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine
matter, gekündigt Ctr. Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß

bez., per dieſen Monat bez., Durchſchnittspreis
57,2 bez,, März April bez., April Mai 57,257
57,4--57 bez., MaiJuni 57.3-57, I57, 57,1 bez., Juni
Juli 57,3 bez., September- October 57 bez. Leinöl per
100 Kilogr. 4 bez., loco bez., Lieferung bez.Spirituüs per 100 Liter à 1009 10,000 Termine höher
bezahlt, ſchließt niedriger, gekündigt Liter. Loco mit Faß
T bez. per dieſen Mongt 46,6—-47,2 46,8 bez., Durch

47,2 bis 46,8 bez., MaiJuni 46,9-—-47,4-47,1 bez., Juni
Juli 47,8-48,1-47,9 bez.
bez., AuguſtSeptember 49,3-—49,6—-49,3 bez., September
October bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000loco ohne Faß 45,9 bez.

und Paſchleben belegenen Kiesgrube ein unſittliches

am Gymnaſium in Fürſftenwalde a. d. Spree gewählt worden.

ver loco geekündigt Ctr. Loco 165--203

200 nach Qualität bez., Futtergerſte bez. Hafer per

ſchnittspreis 46,9 bez., März- April und April-Mat 46,6 bis

Weizenmehl Nr. 99 26,25--24,25, Nr. 0 24,25 23,00
Nr. O u. 1 22,00--20,00. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100
Kilogr. brutto incl. Sack, Termine flau, gekündigt CEtr., per
dieſen Monat 19,45 19,30 bez., Durchſchnittspreis 19,35
bez. März April und April- Mai 19,45--19,30 bez. Mai
gnnt 19,65--19,50.4& bez., Juni- Juli 19,90--19,80 bez., Juli-
uguſt bez.

Breslau, den 31. März. Spiritus pr. 100 Liter 100
per März 45,30 bez., April-Mai 46,00 bez., AuguſtSeptember
48,80 bez. Weizen per März 186,00 bez. Roggen per
März 146,00 bez., April-Mai 146,50 bez., MaiJuni 148,00 bez.

Rüböl per März 59,00 bez., April-Mai 56,00 bez., Sep-
tember October 58,00 bez. Wetter Schön.Stettin, den 31. März. Weizen matt, loco 165,00 bis
179,00 bez., per April-Mai 176,50 bez., per September-October
184,00 bez. Roggen matt, loco 135,00 138,00 bez., perApril Mai 136,00 bez., pr. September October 14250 bez.
Rüböl unverändert, per April-Mai 58,00 bez. pr. September
October 57,50 bez. Spiritus feſt, loco 45,70 be per
S bez., per April-Mai 46,30 bez., per Juni-Juli 47,60

ezahlt.
Hamburg, den 31. März. Weizen loco unverändert, auf

Termine niedriger, per April-Mai 168,00 Br., 165,00 G., per
MaiJuni 169,00 Br., 168,00 G. Roggen loco unverändert,
auf Termine niedriger, per April-Mat 125,00 Br., 124,00 G.,
per MaiJuni 126,00 Br., 125,00 G. Hafer und Gerſte
unverändert. Rüböl ruhig, loco 59,50, per Mai 59,50.
Spiritus feſter, pr. März 37 Br. pr. April-Mai 38 Br.,
pr. MaiJuni 38 Br., pr. AuguſtSeptember 40 Br.
Wetter: Bewölkt.

Amſterdam, den 31. März. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 242 Roggen loco flau,
auf Termine ſtill, per März 158, per Mai 157, per October 161.

Rüböl loco 38 per Mai 35i/,, per Herbſt 34
London, den 31. März. (Anfangsbericht.) Weizen, Mais

und Mehl träge, Hafer unverändert, Mahlgerſte feſt, Malzgerſte
matt, Erbſen knapp, 1 Sh. höher. Schlußbericht. Weizen
ruhig, fremder größtentheils Mais Sh. niedriger als
vergangene Woche, Malzgerſte träge, l Sh. billiger, Mehlund Mahlgerſte feſt, Hafer ruhig, Erbſen knapp, 1 S theurer,
Bohnen unverändert.

Liverpool, den 31. März. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesim
port 8000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert.
Middl. amerikaniſche MaiJuni Lieferung 6 JuniJuliLiefe
rung 65/2, JuliAuguſt- Lieferung 67/2, September- Oktober
Lieferung 6 Oktober-November- Lieferung 67/6 d.

Petroleum. Berlin, den 31. März. Petroleum 100 kg
loco bz., per dieſen Monat 23,3—23,2.& bz. Hamburg.
Petroleum behauptet, Standard white loco 7,60 Bf., 7,50 Gd.,
per März 7,45 Gd., per Auguſt- Dezember 8,00 Gd. Bremen.
(Schlußbericht). Feſt. Standard white loco 7,40, per April 7,40,
per Mai 7,50, per Juni 7,60, per Auguſt- December 8,00. Alles
bezahlt und Käufer. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß loco 18* bz. u. Bf. per April 18 bz., 18 Bf., per
Mai 18 Bf., per September- December 19 Bf. Weichend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Aen Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 31. März Abends am neuen Unterhaupt
3,06, am 1. April am neuen Unterhaupt 3,16 Meter.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 31. März 1,65 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. März. Am
Pegel 2,02 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 31. März. Die heutige und AktienBörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung; die Courſe
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas höher ein und
konnten ſich auch weiterhin theilweiſe etwas beſſern. Die von
den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten
leichfalls Pnſtig und unterſtützten die Feſtigkeit des hieſigenPlahes. das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen etwas

lebhafter; beſonders zeigte ſich aber für h weiße der
Verkehr regſamer. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere,
welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgen,
konnten ihren Preisſtand gut behaupten und theilweiſe etwas
beſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwie
ſen ſich gegen feſt bei nur theilweiſe lebhafterem Geſchäft.

Der Privatdiskont wurde mit 3 G. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu ſteigen

der Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen waren feſter und ziem-
lich belebt, auch Oeſterr. Nordweſtbahn und Elbethalbahn wur
den lebhafter gehandelt. Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche
Anleihen und ruſſiſche Noten als etwas höher zu nennen un
gariſche Goldrente ſchwach und ſtill. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; inländiſcheEiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe mehr Jedagt. Bank-
aktien feſt und theilweiſe belebt; Diskonty ommanditanthelle
etwas beſſer und lebhafter; Deutſche Bank behauptet. Jndu
ſtriepapiere feſt und ruhig; Montanwerthe ſtill. Jnländiſche
Eiſenbahnaktien feſt und lebhafter; es gilt dies namentlich von
Lübeck-Büchen, Oſtpreußiſche Südbahn, Marienburg-Mlawkäa c.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 245,50, Fran
gen 541,50, Oeſterr. Kreditaktien 564,00, Dortmunder Stämm-

rioritäten 82,25, Laurahütte 111,25, Darmſtädter Bank 159,37,
Deutſche Bank 159,75, Diskonto 211,00, Freiburger 114,50,
Mecklenburger 195,00, Mainzer 109,75, Marienburg 83,87, Rechte
Oderuferbahn 189,62, Oberſchleſiſche 269,10, Oſtpr. Südbahn113,50, Galizier 125,25, Elbethal 353,50, Oeſterr. Wördirſtean

315,00, Gotthard 96,00, Buſchtehrader Bahn 81,75, Rumänier
104,25, Faſrert Papierrente 67,25, Oeſterr. Silberrente 68,25,
1860er Looſe 121,50, Jtaliener 93,75, Ruſſen alte 91,12, Ruſſen
1880er 76,25, Oeſterr. Goldrente 86,00, 4 Ung. Goldrente 77,37,
Ruſſ. Noten 207,75, Ruſſ. Orient II. 60,25, do. III. 60,12,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen 163,12, Egypter Ruſſ.
Bank f. auswärtigen Handel

Telegraphiſche Depeſchen.
Meiningen, 31. März. ReichstagsStichwahl. Bis
jetzt ſind gezählt für Witte (liberal) 3770, für Viereck
(Sozialdemokrat) 1586 St.

Wien, 31. März. Die „Neue freie e meldet
den Ausbruch eines Aufſtandes in Dſchakowa (Oberal-
banien); 3000 bewaffnete Mohamedaner drangen in die
Stadt ein und drohten den Kommandanten, ſowie die
Garniſon niederzumetzeln, falls ſie die Stadt nicht räumten.
Weitere Nachrichten fehlen.

Belgrad, 31. März. Radovic, r Jnſtizminiſter
im Kabinete Pirotſchanatz, iſt zum Präſidenten des Kaſſa
tionshofes ernannt worden.

Cannes, 31. März. Der Prinz von Wales iſt heute
früh hier eingetroffen und von dem Grafen von Paris
empfangen worden.

Londou, 31. März. Der Premier Gladſtone iſt heute
Nachmittag 2 Uhr wieder hier eingetroffen und in ſeiner
Amtswohnung in der Downing Street abgeſtiegen. Die
Beiſetzung der Leiche des Herzogs von Albany
wird nicht, wie zuerſt beſtimmt war, im Mauſoleum zuTrogmore ſtattfinden, ſondern in der St. Gerrges-Kapeie

in Windſor und zwar wird die Feierlichkeit am Sonnabend
um 1*, Uhr Nachmittags beginnen.

Chriſtianig, 31. März. Das Reichsgericht hat den
Staatsrath Schweigaard, auf den ſich der erſte Punkt der

Juli Auguſt 48,7—-49--488 Miniſteranklage nicht mit erſtreckt, gleichfalls zu einer Geld
ſtrafe von 8000 Kronen und zu den Prozeßkoſten im Be-

trage von 200 Kronen verurtheilt.

T
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

69. Plenarſitzung am 31. März.
aus und Tribünen ſind ſtark beſetzt.
m Miniſtertiſche: Kultusminiſter Dr. von Goßler,

Landw. Miniſter Dr. Lucius und mehrere Regierungskom-
miſſare.

äſident von Köller eröffnete die Sitzung um 10 Uhr.anf es Tagesordnung ſteht zunächſt die Jnterp eiten

Gen.
iftführer Bohtz verlieſt die Interpellation wie folgt:V eſchluß t e iſt für den

Umfang der Erzdiöceſe Köln die Wiederaufnahme der eingeſtellten

Jazdzewski und

Staats angeordnet worden.Wir ſtellen an die Königl. Staatsregierung die Frage
ob dieſelbe geſonnen iſt, eine e Anordnung für
den Umfang der Erzdiözeſen Gneſen und Poſen S
treffen; wenn nicht, was für Gründe welche
re diesbezügliche ablehnende Haltung rechtfertigen

Berlin, 28. War 1884. Dr. v. Jazdzewski u. Gen.
Präſident v. Köller: Jch richte an die Königliche Staats

regierung die Anfrage, ob und wann dieſelbe bereit iſt, die Jnter

pellation zu beantworten ßKultusminiſter Dr. v. Goßler: Die Staatsregierung iſt be
reit, die Interpellation ſofort zu beantworten.

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) begründet in längerer
Rede die Interpellation unter Hinweis auf den bevorſtehenden
Ablauf des Geſetzes über die diskretionären Vollmachten. Trotz
derſelben ſei in den Erzdiözeſen Gneſen und Poſen die Sperre in
keinem einzigen Falle aufgehoben worden. Durch die Sperre
werde nicht nur ein Drittel der Pfarreien der Seelſorge beraubt,
ſondern Unmuth und Erbitterung in allen Schichten der Bevöl

kerung hervorgerufen. Denn die Pietät ſelbſt gegen die Verſtor
benen werde in abſcheulicher Weiſe verletzt, wenn die Regierung

die Zinſen aus Kapitalien zurückbehalte, welche zur Leſung von
Seelenmeſſen beſtimmt d Nun ſei die Sperre in allen
anderen Diöceſen aufgehoben. Liegen die kirchenpolitiſchen Zu
ſtände in PoſenGneſen etwa anders, um die Aufrechterhaltung
jenes Ausnahmezuſtandes zu rechtfertigen Kein einziger der dort
wiederangeſtellten Geiſtlichen habe ſich gegen die Maigeſetze ver
gangen, und die Bevölkerung bewahre eine durchaus legale Hal-
tung. Die Aufhebung des unerträglichen Zuſtandes ſei eine

orderung der Gerechtigkeit die Regierung beweiſe, daß ſie dieſerhuldigt! Bravo bei den Polen und im Centrum.
ultusminiſter Dr. v. Goßler erwidert: Die vorliegende

Interpellation zerfällt in zwei Theile. Was den erſten Theil
derſelben betrifft, ſo iſt die Staatsregierung nicht geſonnen, die

iederaufnahme der Staatsleiſtungen für die Erzdiözeſen Poſen
und Gneſen anzuordnen. Was den zweiten Theil der Jntervpel-
lation betrifft, ſo habe ich zu erklären: Die Staatsregierung lehnt

S ab, die Gründe für ihre bezüglichen Entſchließungen darzulegen.
(Beifall.)

Auf Antrag des Abg. Dr. v. Stablewski tritt das Haus
in eine Beſ r der Interpellation ein.Abg. Dr. v. Stablewski (Pole): Die Antwort des Miniſters
hat die oft gemachte Wahrnehmung beſtätigt, daß die Staats
regierung das Haus der Abgeordneten durch parlamentariſche
Rückſichten nicht gerade verwöhnt. (Sehr gut! im Centrum und
links.) Welcher Art die Antwort ſein würde, konnten wir uns
wwon vornherein denken: ſie iſt lediglich die Konſequenz der mi
ſitäriſch ſtrategiſchen diskretionären Politik, wie ſie der Miniſter
inaugurirt hat. Die Regierung hat für ihre ablehnende Haltung
keine Gründe, uud deshalb kann ſie mit ſolchen nicht hervortreten.
Welchen Zweck verfolgt nun die Beibehaltung der Sperre? Soll
damit etwa ein Druck auf unſeren geliebten Oberhirten, den Erz-
cbiſchof Ledochowski, ausgeübt werden Das wird ſo wenig
helfen, wie bisher. Oder ſind wir Polen nur dazu da, um
Steuern zu zahlen und unſere Söhne auf die Schlachtfelder zu
h (Große Unruhe.) Wir ſtehen nicht als Bettler vor der

gierung, dieſelbe iſt vielmehr unſere Schuldnerin, nachdem ſie
unſer Kirchenvermögen an ſich genommen. Angeſichts der Er-
klärung des Miniſters, welche beweiſt, daß die Erfahrungen des
Kulturkampfs ohne jeden Nutzen an der Regierung vorüberge-
gangen ſind, müſſen wir doch fragen: iſt es gerechtfertigt und

nothwendig, die polniſchen Katholiken in einem ſolchen
n zu erhalten? Die Regierung hat ſogar für

die heutige Verhandlung einen beſonderen Kommiſſar contra
Polonos aus Poſen kommen laſſen. Uns kann das nur recht
ſein. Die Sperre iſt für uns keine Geldfrage, denn wir können
dulden, wie wir bewieſen haben. Aber es empört uns tief,
einer ſolchen Behandlung ausgeſetzt e ſein, und die Regierung
thäte gut, das Wort eines franzöſiſchen Staatsmannes zu be
(herzigen: II n'y a rien de plus mauvais, que d'insulter les
malheureux es giebt kein größeres Unrecht, als Unglückliche

verunglimpfen! (Lebhaftes Bravo bei den Polen und im
entrum.

Abg. Dr. Wryr v. Schorlemer-Alſt (Centr.): Jch habevon jeher auf dem Standpunkt geſtanden, daß Pflichtverlebungen

ſeitens der Polen gegen die Staatsautorität ſtreng zu ahnden
ſind, daß aber andererſeits ſtreng darüber zu wachen iſt, daß der
Staat ſich keine Rechtsverletzung den Polen gegenüber zu Schul
den kommen läßt. Niemals aber iſt die Gelegenheit, gegen eine

Ein Künſtler-Jubiläum.
Am vergangenen Sonnabend, den 29. März, feierte

der Verein Berliner Künſtler das Jubiläum der fünfzigſten
Wiederkehr des Tages, an welchem Adolf Menzel in
den damaligen dortigen Künſtlerbund als Mitglied auf
genommen war. Um Weihnachten 1833 war im Verlage
der Hofkunſthandlung von L. Sachſe jenes Werk Menzels
erſchienen, welches auf den jungen Zeichner und Litographen
uerſt die Aufmerkſamkeit der Künſtler und Kunſtfreunde
enkte und ſeinen Namen in Berlin als den eines vriginel-

len, große Hoffnungen erweckenden, jungen Talents bekannt

machte. Dies Werk iſt der Cyklus S Feder
zeichnungen, welche der damals achtzehnjährige Künſtler
unter dem Titel „Künſtler's Erdenwallen“ heraus-
gab: Loſe Blätter, in einen dünnen blauen Umſchlagedeckel
zuſammengefaßt, den Menzel mit einer prächtigen orna-
mentalen ſymboliſchen Titelzeichnung geſchmückt hatte.
Mit Ausnahme der letzten dieſer Blätter von Querfolio
r iſt jedes mit zwei kleinen Compoſitionen, Szenen
des „Erdenwallens“ eines Künſtlers von der Kindheit bis

um Grabe, und je einer kleinen darauf bezüglichen ſym-Loliſchen Vignette unter der betreffenden realiſtiſchen Dar

ſtellung, bedruckt. Nur das letzte Blatt wird von einer
einzigen größeren ſinnreichen Zeichnung eingenommen.
Der junge Autor dieſes Werkes hatte damals bereits ſeit
einigen Jahren ſeine Erfindungskraft und ſein techniſches
Geſchick in der Ausführung einer Menge von zeichneriſchenGelegenheitsarbeiten, u und tanſchandleriſchen uf

trägen von jederlei Art geübt. Mit dieſem Compoſitionschtlus aber trat er doch zuerſt in die Reihe der ſelbſt

ſtändigen Künſtler ein, welche als ſolche mitzählten.
ie Jdee dieſes Cyklus iſt durchaus ſein geiſtiges

Eigenthum. Er verdankt die Anregung dazu nicht einmal
der gleichnamigen Göthe'ſchen Dichtung, wenn u zwei
Scenen derſelben ſich ſo ziemlich mit zwei von Menzel

„gezeichneten decken. Dieſe Bilder d in knappenS die Lebens und Leidensgeſchichte eines geniebegabten

Knaben, eines x der gegen den Willen
zſeines, die Kunſt als ein „brodloſes Metier“ verachtenden

Beilage zu 79 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 2. April 1884.

ſolche Rechtsverletzung einzutreten geweſen alsim vorliegenden Falle und angeſichts der Erklärung des Miniſters,
die geradezu eine herzloſe war und andererſeits hinter dem alten
Sprichworte von der Wohlfeilheit der Gründe weit zurückbleibt.
Es macht einen e indruck, wenn man wahrnimmt, wie
die Regierung fortgeſetzt die polniſchen Katholiken behandelt,
während, wenn einmal irgend eine jüdiſche Querel vorliegt, die
ſelbe regierungsſeitig vertreten wird bis hoch hinauf. (Sehr wahr!
im Centrum und rechts, Unruhe a Jch kann die Regierung
nur wiederholt warnen auf dieſem Wege fortzufahren. Wenn
auf d Weiſe Unzufriedenheit und revolutionäre Gedanken in
der polniſchen Bevölkerung rege werden, ſo trifft die Verantwort-
lichkeit dafür die Regierung welche ein Volk derartig behandelt.
Die Katholiken in Deutſchland fühlen ſich mit den polniſchen
Katholiken ſolidariſch und ſie empfinden den Schlag, der jenen
verſetzt iſt. (Lebhafte Zuſtimmung im Centrum und bei den
Polen.) Die Regierung richtet ihre Maßregeln namentlich gegen
ſolche Geiſtliche, welche ihre Studien in Bonn und in Jnsbruck
h haben es agſhien dies, weil man hinter 7 Geiſtichen das Geſpenſt des Jeſuitismus wittert. Dieſe Furcht iſt

denn die Lehre der Jeſuiten r nichts anderes
als die Lehre der katholiſchen Kirche, davon habe ich mich du
eingehendes Studium überzeugt, nachdem meine Erziehung au
einem evangeliſchen Gymnaſium zunächſt andere Begriffe über
die Jeſuiten in mir hervorzurufen verſuchte. Jch achte die Je
ſuiten ebenſo, wie ich die Loge verachte. Das Verfahren der
Regierung den Polen gegenüder erinnert an den Standpunkt
eines Subalternbeamten oder Sergeanten. Damit wird n ſich
nie das Vertrauen und die Achtung der dortigen Bevölkerun
erwerben (Lebhaftes Bravo! im Centrum und bei den Polen.

Abg. Dr. Windthorſt (Centr.):) Nach den treffenden
Ausführungen des Vorredners habe ich kaum etwas hinzuzu
fügen. Aber ich muß doch gegen die heute hier gehörte Antwort
des Miniſters proteſtiren, die geh als ein Akt autokratiſchen
Uebermuths darſtellt. Wenn eine ſolche Sprache ſo weiter be
liebt wird, dann werden auch wir unſer Benehmen darnach ein
zurichten haben. So hart die Erklärung des Miniſters auch ge
weſen, ſo richte ich doch an die Katholiken im Hauſe wie im
Lande, namentlich in den beiden polniſchen Erzdiözeſen die drin

ende Bitte, weiter in Geduld auszuharren und ihre bisherige
egale Haltung in keiner Weiſe zu verletzen. Wir werden das,
was man uns heute im Uebermuth verweigert, mit der Zeit
zu erzwingen ſuchen, denn die hinter uns ſtehenden Wähler wer
den uns ſtets in derſelben Stärke in die Volksvertretung ent
ſenden. Durch Conceſſionen wird nichts erreicht: wir werden
muthig weiter kämpfen und ſiegen, oder ehrenvoll untergehen!
(Lebhafter wiederholter Beifall im Centrum und bei den Polen.)

Damit iſt, da niemand. mehr auf der Rednerliſte ſteht, die
Beſprechung der Jnterpellation erledigt.

Das Haus fährt hierauf in der zweiten Berathung der
Jagdordnungsvorlage fort.

Die Diskuſſion wird bei Abſchnitt 6 Tit. III. fortgeſetzt:
„Polizeiliches Verfahren bei Feſtſtellung und Geltendmachung
des Anſpruchs auf Vergütung von Wildſchaden

Zunächſt wird der 5 71a in einer von den Abgg. Götting-
Ludöwieg vorgeſchlagenen Faſſung angenommen, ebenſo der
s 71b in folgender Faſſung:

„Jn Frmange n gütlicher Einigung kann der Anſpruchauf Vergütung des Wildſchadens entweder ſogleich im ordent-
lichen Rechtswege oder zunächſt bei der Ortspolizeibehörde, in
deren Amtsbezirke das beſchädigte Grundſtück gelegen iſt, geltend
gemacht werden. Dieſe hat alsbald, erforderlichen Falls durch
einen Sachverſtändigen, unter Zuziehung der arteien die
nöthige Ermittelung anzuſtellen und nach deren Reſultat über
den Erſatz des Schadens und die Tragung der entſtandenen
Koſten ſchriftlichen Beſcheid zu ertheilen. Der Jagdberechtigte
hat, wenn er nicht im Jagdbezirke wohnt, auf Erfordern einen
im Bezirke der zuſtändigen Ortspolizeibehörde wohnenden Be
vollmächtigten zu beſtellen, an welchen dieſe die Benachrichti-gungen zu edlaſen hat.

Dann wird der Reſt dieſes Paragraphen bis 71g mit einigen
Aenderungen in der Faſſung der Kommiſſion angenommen.

Es folgt die Berathung über die geſtern zurückgeſtellten
85 62a u. f. Eine erhebliche Debatte entſteht lediglich bei 8 66,
der in der Faſſung der Regierungsvorlage lautet:

„Sind Grundſtücke erheblicher Beſchädigung durch Wild
ausgeſetzt, ſo kann die Aufſichtsbehörde den Jagdberechtigten des
dem Wildſchaden ausgeſetzten Grundftückes, ſowie die Jagd
berechtigten der an daſſelbe grenzenden Jagdbezirke für eine be-
ſtimmte Zeit zum Abſchuſſe des Wildes während der Schonzeit
ermächtigen.“

Abg. Rintelen (Centrum) beantragt hierzu folgenden Zuſatz:
„Auf Antrag der Beſchädigten hat ſie die Jagdberechtigten

zum Abſchuß ſelbſt während der Schonzeit aufzufordern und
anzuhalten.“

Abg. v. Rauchhaupt (conſervativ): Wir erſtreben vor allem
Gerechtigkeit, und für eine ſolche halte ich es, daß nicht der an

renzende Waldbeſitzer, ſondern derjenige zum Abſchuß veran
aßt wird, in deſſen Jagdbezirk die beſchädigenden Wildarten
ihren regelmäßigen Aufenthalt haben. Denn der eigentliche
Wildhalter kann ein anderer ſein wie der angrenzende. Es iſt
richtig, daß da, wo das Wild ſeinen regelmäßigen Aufenthalt hat,

daſſelbe auch abgeſchoſſen wird. Es iſt ſomit gerecht, was der Abg.

Rintelen beantragt, und ich kann ihm verſichern, wir auf
der rechten Seite 475 en ihm viel näher wie das nach ſeinenAusführungen den nein hat, oder der Anſchein in der Oeffent
lichkeit erweckt werden kann. Auch wir wollen die Gerechtigkeit
für den durch r Beſchädigten in vollem Maße, undwollen nicht, daß auf Koſten des angrenzenden kleinen eſitzers
der große Waldbeſitzer Wild hält. Jch betone dies wiederholt,
um unſere Stellung vor dem Lande zu kennzeichnen. Wir
halten es für viel wirkſamer, das Wild durch die Zwangs- Polizei
jagd abzuſchießen, wie den Geſchädigten auf den Proze R
verweiſen. Wir glauben dieſen Standpunkt vor der Oeffentlich
keit mit gutem Gewiſſen vertreten zu können. Wir haben ſogar
über die Regierungsvorlage hinaus die Anträge auf Beſeitigun
des Wildſchadens gingebracht Alſo das darf uns nieman
ſupponiren, daß wir den Erſatz von Wildſchaden nicht wollten.
Rur bezüglich der Maßregel hierzu meinen wir, daß die Polizeijagd pit der dar bewirkte Abſchuß des Wildes viel wirk
e ſind wie der Prozeßweg, auf welchen Herr Rintelen die

eſchädigten verweiſt. Das ift bie gan r er Regreg
paragraph, welchen die Liberalen und das Centrum wollen iſt
nach meiner innigſten Ueberzeugung nicht Brot, ſondern Steine,
welche ſie den Beſchädigten geben. ſpreche dies offen vor
dem Lande aus, die Zukunft wird entſcheiden. Wenn man die
liberalen Zeitungen namentlich die aus den letzten Tagen lieſt,
namentlich was in den Leitartikeln ſteht über das, was wir
Conſervativen hier im Hauſe angeblich geſagt haben ſollen, und
hinterher die Paxlamentsberichte, was wir wirklich geſagt baben,
dann muß man ſich ſchämen, wie die liberalen Zeitungen uns die
Worte im Munde verdrehen! Zuſtimmung rechts.)

Dann wird dieſer Z mit dem Zuſatz Rintelen augenommen.
Ohne beſondere Debatte gelangt hierauf der Reſt der Vor

lage r Annahme, wobei der 8 84 auf Antrag des Abgeordneten
Dr. Grimm (conſ.) u. Gen. folgende Faſſung erhält:

„Jnſoweit im ehemaligen Kurfürſtenthum Heſſen auf Grund
der Geſetze vom 1. Juli 1848 und vom 7. September 1865 und
in den vormals r n Heſſiſchen Landestheilen auf
Grund des Geſetzes vom 2. Auguſt 1858 die Ablöſung der Jagd
auf einem Gemeindebezirke, welcher mindeſtens fünfundſiebenzig
Hektar im räumlichen Zuſammenhange umfaßt, durch die Ge
meinde erfolgt iſt verbleibt der letzteren die Ausübung, die
Nutzung und die Verwaltung der Jagd nach den vorſtehenden
Beſtimmungen.

Soweit Grundflächen ſeither eigene Jagdbezirke gebildet
verbleibt ihnen dieſe Eigenſchaft bis zu anderweiter geſetz

icher Regelung.
r Grundflächen, auf denen die Jagdausübung ſeitens

der Gemeinde aufgehoben wird, iſt der letzteren der auf die
re entfallende Antheil an dem gezahlten Ablöſungskapitale zu
erſetzen.

Damit iſt die zweite Berathung der Jagdordnung erledigt.
präge Sitzung: Dienstag; Tagesordnung: Kleinere Vor-

lagen. Schluß 4 Uhr.

B. Halle, den 1. April 1884.
Zum QDuartalswechſel.

„Glücklich iſt, wer vergißt, was einmal nicht zu ändern iſt!“
Das klingt, namentlich von den Brettern berab, welche die Welt
bedeuten, gar nicht übel, aber in der Wirklichkeit findet ſich der
Menſch nur ſchwer in dieſes eigenartige, ſogenannte Glück hinein.
Namentlich wenn es ſich um das fatale „Ziehen“ handelt. Da
kommen Tage, wo ſo mancher Eheherr, der ſich den ganzen Tag
über müde gearbeitet hat, nicht weiß, wo er daheim ſein Haupt
hinlegen, oder Platz auf einem Stuhle finden kann. Gardinen
und Rouleaux fehlen ſchon 8 Tage vor dem ominöſen 1.; aus
den Bodenkammern kommen ganze Wagenladungen von zerbroche-
nem Geſchirr zum Vorſchein, die Dielen des Logis werden gar
nicht mehr trocken, fremde Weiber hantiren als „Stütze der Haus
frau“ mit Scheuerlappen, Eimer und Beſen in Kammer und
Küche umher, nichts iſt mehr am gewohnten Platze zu finden,
das Abſeifen will kein Ende nehmen, das Scheuerwaſſer wird

triumphirend zeigt es die Hausfrau dem brummig gewordenen
Gemahl täglich ſchmutziger, Thüren und Fenſter ſtehen un
unterbrochen offen, bei Kindern und Erwachſenen erklärt ſich der
Schnupfen in Permanenz, kurzum ein Zuſtand hat Platz ge
griffen, der für einen Mann, welcher es liebt, nach der Tages
arbeit ruhig ſein Pfeifchen zu rauchen und dabei die Zeitung zu
leſen, geradezu unerträglich iſt. So geht es Tag um Tag und
die ſchlechte Laune wird durch die fällige Miethe und durch die
Ausſicht, den zum Räumen beſtellten Leuten dreifaches Tagelohn
zahlen zu müſſen, durchaus nicht beſſer. Dieſe üble Laune weicht
am Ziehtage ſelbſt nicht ſelten einem gewiſſen Galgenhumor.Ohne Schelten ſieht es der, in der That mürbe gewordene Haus

herr mit an, daß die aufpolirten Möbel beim Herunterſchaffen
an der Treppenwende erbarmungslos geſchunden werden
ohne nur aufzuſchauen hört er, daß Dörthe, das entſetzliche
Dienſtmädchen, vor Schreck die neu gekaufte Lampe fallen
läßt, weil die kleine Lina den loſe angelehnten Pfeiler-
ſpiegel umrannte; das Schreien des nach ſeiner Mama verlan-
genden kleinen Hans bleibt unbeachtet, und der Umſtand, daß ein
unerwarteter, aber deſto intenſiverer Regenſchauer ſich über das
ſoeben hochkantig aufgeladene Pianoforte ergießt und wahrſchein
lich tropfenweiſe ſeinen Weg zu den blanken Stahlſaiten und dem

Vaters alle Hinderniſſe beſiegend, dem Willen des harten
Erzeugers Trotz bietend, ein Maler wird, und dann, Dank
einer unüberlegten Liebesheirath, ſeinen Pegaſus ins Joch

annen, ſeinen hohen Jdealen entſagen, für's liebe Brodes häßlicher protziger Bürgerfrauen malen muß,

en ſeinen Leiden erliegt und Weib und Kinder im
Mangel zurückläßt. Auf dem letzten Bilde wird uns zwar
nicht, wie in der letzten Scene der Göthe'ſchen Dichtung,
des Künſtlers verklärter Geiſt an der Hand der Muſe
vorgeführt. Aber ſeine irdiſche Apotheoſe wird darin ge-
ſchildert. Das vom Trödler aus dem Nachlaß des Ver-
ſtorbenen erftandene unbekannte Meiſterwerk deſſelben wird
für enormen Preis an die fürſtliche Galerie verkauft, und
dort von dem er Herrn, ſeinem Gefolge, den Kunſt-
gelehrten und den jungen Künſtlern gleich begeiſtert be-
wundert. Die Deckelzeichnung verſinnlicht den geiſtigen
Jnhalt des ganzen Bildercyklus noch einmal in ganz ori-

ineller geiſt- und phantaſievoller Weiſe in ſymboliſchern inmitten prächtiger, beziehungsvoller Ornamente.

ährend dieſe mit der breiten Feder kühn, frei und ſchö-
nen Schwunges gezeichnet ſind, hat Menzel die Darſtel-
lungen auf den einzelnen Blättern ſo behandelt, daß ſie
völlig den Eindruck etwas harter, ſcharf umriſſener, auf
alle Tonwirkungen verzichtender, nur durch einfache Schatten
lagen die Gegenſtände modellirender Radirungen machen.

Weit liegt heute, wie jene Jugendperiode, auch die
ganze künſtleriſche Anſchauungs- und Ausdrucksweiſe, aus
welcher dieſe Zeichnungen hervorgegangen find hinter
ihrem Autor! Er mag heute kaum noch mehr als ein
alb mitleidiges Lächeln für dieſe Schöpfungen ſeiner noch
aſt n Phantaſie und Hand übrig haben. Und
och bleiben ſie in r Grade intereſſant und merk-

würdig, als die erſten charakteriſtiſchen Kundgebungen
dieſes, ſeine Schale ſprengenden Genius. Der tiefe, heilige
Ernſt der Arbeit und des Naturſtudiums, die innere Auf-
richtigkeit und Wahrhaftigkeit der künſtleriſchen Geſtaltun

dieſe Grundzüge des Menzel'ſchen Weſens und a
ſeines Schaffens, welche ihn neben ſeinem Genie zu dem
gemacht haben, was er heute iſt, ſie treten auch hier ſchon

klar und beſtimmt zu Tage, wie verhältnißmäßig ungelenk
und unzulänglich auch noch die Formen ſeien, in welchen
er ſeine Jdeen und Anſchauungen verkörpert. Wer mit
jenen Eigenſchaften des künſtleriſchen Charakters ausge-
rüſtet, welche wir in dieſen Zeichnungen erkennen, ſein
„Erdenwallen“ antritt, dem war eine andere Richtung und
ein anderer Verlauf deſſelben, als der und das darin ver-
anſchaulichte, mit Gewißheit vorauszuſagen. Von Etappe
zu Etappe iſt er ſeitdem ſtetig und ruhig fortgeſchritten,
mehr und mehr die mächtige Gegnerſchaft der damals und
ſpäter noch lange herrſchenden Kunſtrichtungen und äſthe
tiſchen Theorie und mehr und mehr auch den nicht minder
mächtigen Widerſtand der ſtumpfen Welt“ beſiegend.
Dieſen Federzeichnungen folgten die Einzelkompoſitionen:die fünf Sinne, das Vaterunſer; die ſten Holzſchnitt

zeichnungen: der Tod des Franz von Sickingen und die
Erfindung der Buchdruckerkunſt, der Cyklus der mit der
Kreide auf Stein ausgeführten, großartigen e
Compoſitionen aus der brandenburgiſch preußiſchen Ge
ſchichte. Dann das über Menzel's ganze Zukunft ent
ſcheidende Unternehmen der Holzſchnittilluſtrationen
zum Leben Friedrichs des Großen von Fr. Kugler.
Und immer höher ſahen wir ihn ſteigen, immer reicher
entfaltete ſich ſeine Erfindungs und männliche Geſtaltungs-
kraft, immer allſeitiger ſein techniſches Können, immer
mächtiger wurde ſein Einfluß und die Wirkung ſeines Bei-
ſpiels. Heute, wo unſer Berliner Meiſter von allen Cul
turvölkern der Erde mit gleicher Bewunderung als einer der
Erſten nicht nur unter den Lebenden anerkannt und gefeiert
wird, deſſen imponirende Größe ſich ſelbſt die Franzoſen
durch ihren Deutſchenhaß nicht verkleinern e e
am Schluß dieſes ſeines Halbjahrhundertsblicken wir gern auf jene Anfange eines Künſtler-Erden-

wallens zurück, deſſen jetzt erreichte Ziele damals auch der
kühnſte und klarblickendſte Prophet vorher zu verkünden
nicht gewagt haben würde.Pergeß 28. März. L. P.
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Reſonanzboden findet, nöthigt dem Vielgeprüften nur noch ein
mildes Lächeln ab. Als Sauvegarde in der alten Wohnung zurück-
geblieben, murmelt er vielleicht vor ſich hin: Glücklich iſt, wer
vergißt um dann, in der neuen Wohnung angekommen, wo
ſämmtliche Thüren und Fenſter ebenfalls offen ſtehen, weil der
Ofen wie eine friſchgeheizte Lokomotive raucht, reſignirt den
Nachſatz „was einmal nicht zu ändern iſt“ vor ſich hin zu
ſeufzen. Waren die letzten Tage in der verlaſſenen Wohnung
ſolche, von denen man zu ſagen pflegt „ſie gefallen mir nicht,
ſo ſind die erſten in der neuen Wohnung zugebrachten Tage
nicht ſelten derartige, daß die Bezeichnung „die gefallen mir erſt
recht nicht“ nur allzuſehr zutreffend iſt. Nichts iſt zu finden.
Maänche Kleinigkeit, Uhrhalter, Nippſachen c. haben ſich für
immer „verkrümelt“. Von dem Schranke, in welchem ſich der
Hausrock befindet, fehlt der Schlüſſel, ſämmtliche Roll-Rouleaux
ſtäbe ſind viel zu lang, die Gardinenhalter dagegen wieder zu
kurz, beim Einſchlagen eines längeren Nagels, welcher dem
großen Sophaſpiegel Halt verleihen ſoll, wird ein verdächtiges
Klirren vernehmbar, der leicht in die Wand eindringende
ſchmiedeiſerne Sechszöller hat im Nebenhauſe die Stutzuhr
von ihrem Platze verdrängt!! Dazu die Deutlichkeit, mit welcher
man das Raiſonnement der von uns nur durch eine Lehmſtein
mauer geſchiedenen Nachbarsleute vernimmt! Es iſt entſetz-
lich!! Lieber einmal abbrennen, (ſelbſtredend wenn man gut
verſichert hat), als zweimal ziehen!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Onellenangabe geſtattet
un Trotha, 31. März. Am nächſten Vereinsabend des

Männervereins für Trotha und Umgegend wird Herr Fabrik-
beſitzer Benemann aus Sennewitz über „Vorgänge in der
Lufthülle der Erde“ ſprechen.

Eisleben, den 31. März. Nach Ausweis des ſoeben ver
öffentlichten Progromms unſeres vollberechtigten Realprogym-

naſiums erfuhr im Laufe des Schuljahres 1883 84 das Lehrer-
kollegium nur inſofern eine Veränderung, als der Schulamts-
kandidat Klöppel nach Abſolvirung ſeines Probejahres Michaelis
vorigen Jahres ausſchied, und der Schulamtskandidat Trautwein,
wie jener ein ehemaliger Schüler der Anſtalt, als Probandus
eintrat. An Stelle des verſtorbenen Mitgliedes des Kuratoriums
der Schule, des Beigeordneten Herrn Richter, trat der neuge-
wählte Beigeordnete Herr Georgi in daſſelbe ein. Die Schüler-
zahl betrug gegen Ende des Winterſemeſters 1882/83 158, von
denen ſich 31 in VI., 32 in V., 24 in IV., 49 in III. und 22 in II.
befanden. Beim Beginn des neuen Schuljahres 1883184 betrug
die Frequenz 157, ebenſo viel am Schluß; dieſelben vertheilten
ſich wie folgt: VI. 23, V. 31, IV. 32, III. 40, II. 31. Oſtern v. J.
beſtanden 2, Michaelis 1 Sekundaner die Abiturientenprüfung,
über das Reſultat der Oſterprüfung dieſes Jahres berichtet das
Programm noch nicht, da die mündliche Prüfung erſt am
1. April ſtattfindet. Außerdem erhielten Oſtern 1883 noch 8,
Michaelis 7 Sekundaner das Qualifikations- Zeugniß zum ein-
jährig freiwilligen Militärdienſte. Beigefügt iſt den vom
Direktor der Anſtalt Dr. Richter herausgegebenen Schulnach-
richten eine von demſelben verfaßte Abhandlung „Ueber die Er-
ziehungsaufgabe der Schule. Ein Wort an das Haus.“

W Eisleben, den 30. März. (Einführung. Examen.
Schul nachrichten.) Am heutigen Sonntage wurde beim Vor-
mittagsgottesdienſt der bisherige Diakonus Hr. Paſtor Jordan
an der St. Andreaskirche durch Herrn Superintendentur-Vicar
Hr. Rothe als Archidiakonus an ſelbiger Kirche eingeführt.

Das ſchriftliche Examen am hieſigen Seminar iſt geſtern
beendet. Es waren folgende Themata geſtellt worden: Aufſatz:
Das letzte Ziel der Erziehung iſt Willensbildung; Religion: Des
Erzvaters Jakob Leben und Kämpfen; Geſchichte: Die deutſche
Hanſa; Geographie: Wirkungen des fließenden Waſſers; Natur-
geſchichte: Die Beſchreibung der gemeinen Kiefer, als Vertreter
der Coniferen, und Verückſichtigung des Nutzens der Nadelhölzer;
Naturlehre: Der Fall geworfener Körper, a) ſenkrecht geworfener,
b) wagerecht geworfener Körper; Harmonie: Ausſetzung des
Chorals „Ach, was ſoll ich Sünder machen“ und ein Vorſpiel
dazu. Zur Aufnahme in das Seminar unterziehen ſich 40 Prä-
paranden der Prüfung. Der Jahresbericht der I. Bürgerſchule
enthält: 1) Ueber Jugendſpiele, Wanderungen und Schülerreiſen
vom Rektor Herrn Ebeling; 2) Schulnachrichten. An Beiſpielen
führt Herr Ebeling aus, wie und in welcher Weiſe man billige
und angenehme Reiſen mit Schülern nach dem Thüringer Wald
und dem Harz unternehmen kann. Die Schülerzahl der Schule
beträgt 699 und zwar 343 Knaben und 356 Mädchen. Die
Schule hat 16 Klaſſen mit 15 Lehrern, 4 Lehrerinnen und einer
Lehrerin für weibliche Handarbeit. Die II. Bürgerſchule be-
ſteht aus 35 Klaſſen mit 35 Lehrern; die Schülerzahl beträgt in
derſelben 2400.

Landsberg, 31. März. Das Lutherbild, über welches wir
in Nr. 77 berichteten, iſt nicht von Herrn Kaufmann Fritſch,
ſondern von Herrn Kaufmann William Kohl der hieſigen Kirche
geſchenkt, was wir auf beſonderen Wunſch gern richtig ſtellen.

Roitzſch, 30. März. (Einbruchsdiebſtahl) Dem
Auszügler Grune in dem benachbarten Petersrode wurden dieſer
Tage ein Sparkaſſenbuch der Kreisſparkaſſe zu Delitzſch über
132 ſowie eine ſilberne Cylinderuhr und 40 bagares Geld
geſtohlen. Eine ſofortige Nachfrage auf der Sparkaſſe in Delitzſch
ergab, daß das Guthaben bereits abgehoben worden war. Nach
der Perſonalbeſchreibung, welche dort über den Producenten des
Sparkaſſenbuches ertheilt wurde, fiel der Verdacht des Diebſtahls
auf den Arbeiter Bär in Petersrode, welcher auch inſofern be-
gründet war, als bei einer in deſſen Wohnung vorgenommenen
Hausſuchung die geſtohlene Uhr und 122 baar im Schornſtein
verſteckt vorgefunden wurden. Angeſichts dieſer Ueberführungs-
ſtücke bequemten ſich denn auch die Eheleute Bär zu einem Ge
ſtändniß dahin, daß der Ehemann zwar den Umſatz des Spar-
kaſſenbuchs bewirkt, den Diebſtahl ſelbſt aber die Ehefrau wäh-
rend der Abweſenheit des Grune ausgeführt habe.

y Nordhauſen, den 31. März. Jn der Sitzung der
Handelskammer, welche am Freitag ſtattgefunden hat, wurde
von Herrn Fabrikant Riemann über das Unfallverſicherungs-
geſetz referirt und folgende Reſolution angenommen:

„Die Verſammlung erklärt ſich im großen Banzen mit
der Geſetzvorlage einverſtanden und vertrauet, daß Reichs-
regierung und Reichstag zur Verſtändigung gelangen wer-
den, möglichſt unter Ausbau der Vorlage für weitere Kreiſe,
Vereinfachung des Apparates und Beibehaltung der Privat-
Verſicherungs-Geſellſchaften.“

Der Geſchäſtsbericht des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen
Handelstags, die für den am 2. u. 3. April in Berlin ſtattfinden-
den Handelstag beſtimmten Gegenſtände ſowie einige einge-
gangene Schriftſtücke bildeten den übrigen Theil der Tages-
ordnung Der Rentier Eduard Kuntze iſt heute zum unbe-
ſoldeten Stadtrath gewählt worden.

SH Nordhanuſen, 30. März. Einer der gewandteſten und
tüchtigſten Turner Deutſchlands, der auf mehreren großen Turn-
feſten als Sieger preisgekrönt worden, war der hieſige Maler
Karl Reimann, welcher am 17. Januar 1883 in hieſiger
Centralturnhalle bei Ausfühürng des „Todtenſprunges“ durch
Genickbruch einen jähen Tod fand. Da Reimann nicht nur ein
hervorragender Turner, ſondern auch ein höchſt liebenswürdiger
Menſch war, ſo entſtand ſchon bei ſeinem Begräbniß, wo ihm
die ſämmtlichen, zum Kyffhäuſer Turngau gehörigen Vereine
ehrend das Grabgeleit gaben, die Jdee, dem braven Turnbruder
ein Denkmal zu ſetzen. Die Sammlungen innerhalb der Turn-
vereine des Turngaues ſowie der zu Breslau, Dresden und Bad
Ems (denen Reimann früher als Mitglied angehört hatte) er-
gaben die Summe von 321 Mk. 20 Pf.. Es wurde nunmehr
das Denkmal in Seeberger Sandſtein vom hieſigen Bildhauer
Seiffart ausgeführt. Die Koſten betragen insgeſammt 420 Mk.;
der hieſige Männerturnverein hat den fehlenden Reſt aufgebracht.
Heute fand die feierliche Einweihung des bis dahin verhüllten
Denkmals ſtatt. Nach 12 Uhr Mittags bewegte ſich der große
Turnerzug zur Stadt hinaus nach dem Kommunalfriedhofe (ver-
treten waren außer den hieſigen Turnvereinen Männerturnverein,
„Frieſen“ und „Vater Jahn“, die Vereine Helbra, Stolberg,Sleicherod e, Greußen und Weißenſee. Die Fahnenträger
umſtanden das Grab, an dem auch die aus weiter Ferne, aus
Polen, herbeigeeiite Wittwe und die Schweſter des Verſtorbenen
weilten. Der Vorſitzende des Kyffhäuſerturngaues, Herr Lehrer
Schulze aus Eisleben, ſprach nach einem einleitenden Ge-
ſange die Weiherede. Darauf zeigte ſich das Denkmal: auf

einem, mit dem Kopfe Reimanns und der Widmung der Turn
vereine gezierten Sockel erhebt ſich eine abgebrochene Säule, an
der die von einem Eichenkranze umgebene Jnſchrift „Karl Rei-
mann geb. 3. April 1856, geſt. 17. Januar 1883“ ſteht.

Erfurt, 31. März. (Der Abſchied der Sechsund-
dreißiger) hat ſich hier, wie wir der „Th. Ztg.“ entnehmen,
zu einem feierlichen Akte geſtaltet. Heute in aller Morgenfrühe
marſchirte die Fahnen- Kompagnie der 36er nach dem Diviſions-
gebäude und nahm die Fahne in Empfang, dann rückte das
Bataillon, welches aus dem Friedrich-Wilhelmsplatz ſich geſammelt
hatte, an und nahm auf dem Anger Aufſtellung. Herr Divi-
ſionskommandeur Excellenz von Grolmann trat vor die
Front, rief den Füſilieren einen Gutenmorgengruß zu und nahm
dann von ihnen mit dem Wunſche, daß es ihnen in der neuen
Garniſon gut gehen möge, Abſchied. Auf dem Bahnhofe ſodann
ging das Offizier-Corps, geführt vom Herrn Oberſt Haſſel,
dem Herrn Oberbürgermeiſter Geheimen Regierungsrath
Breslau, in deſſen Begleitung ſich die Herren Commerzienrath
Stadtverordnetenvorſteher Stürcke, ſowie Stadtrath Schulz
befanden, entgegen. Herr Oberbürgermeiſter Breslau ergriff
zunächſt das Wort. Er verſicherte, daß er überaus ſchmerzlich
von dem Scheiden des wackeren Botgillons berührt werde; im
Namen der Bürgerſchaft Erfurts gebe er dieſem Gefühl hiermit
Ausdruck und rufe den Sechsunddreißigern ein herzliches Lebe-
wohl zu. Die Sonne, welche heute in der Stunde des Abſchiedes
ſo heiter ſcheine, möge dem ſcheidenden Bataillone auch in der
neuen Garniſon ihren vollen Glanz bewahren. Der Herr Oberſt
möge ein gutes Andenken an die Stadt Erfurt mit fortnehmen
und ſtets im Herzen behalten. Herr Oberſt Haſſel: Der
Herr Oberbürgermeiſter wolle feſt überzeugt ſein, und er (Redner)
bitte, dies der Bürgerſchaft bekannt zu geben, daß er, wie das
ganze Bataillon, ſchweren Herzens von hier ſcheide. Er freue
ſich über das ſtattgehabte gute Einvernehmen der Bürgerſchaft
mit dem erſten Bataillon der 36er und wünſche, daß dieſes dem
noch verbleibenden zweiten Bataillon erhalten bleibe. Der Soldat
ginge dahin, wohin ihn Se. Majeſtät der Kaiſer ſchicke. Daß
die Scheidenden den Abſchiedsgruß der Bürgerſchaft zu würdigen
wüßten und ihr ein bleibendes Andenken bewahren würden,
wollten ſie beweiſen, durch ein der Stadt Erfurt zu bringendes
Hoch. Jn dieſes Hoch ſtimmten gegen 600 Kehlen enthuſigſtiſch
mit ein. Nach einem Hoch, welches der Herr Oberbürger-
meiſter Breslau auf das ſcheidende Bataillon ausbrachte, folgten
noch die rührendſten Abſchiedsſcenen und fort ſauſte der Zug
mter den Klängen der Regimentsmuſik: „Muß i denn, muß i
denn!

Magdeburg, 1. April. (Bismarck-Standbild.) Der
heutige Dienstag, als das Geburtsfeſt des Fürſten Bismarck,
wird unter Anderem hier durch Enthüllung eines in einer Privat
anlage errichteten Standbildes des Reichskanzlers gefeiert
werden. Es iſt dies ein zweiter Abguß der 3 Meter hohen
Statue von H. Manger, die in erſter Linie vor acht Jahren in
Kiſſingen auf dem Platze errichtet wurde, wo der Fürſt dem
meuchleriſchen Geſchoß glücklich entgangen war. Nach Herſtellung
dieſes zweiten galvaniſch bronzirten Zinkguſſes, der im dortigen
„Hofjäger“ ſeine Aufſtellung fand iſt, wie berichtet wird, das
Modell zerſtört worden.

Arnſtadt, 31. März. (Fürſtenbeſuch. Maſern.)
Der bereits angekündigte Beſuch Sr. Durchlaucht des Fürſten
Carl Günther und Jhrer Hoheit der Fürſtin Marie iſt bis auf
einen ſpäteren Termin verſchoben worden. Die Maſern-
epidemie gewinnt hier immer mehr an Ausdehnung. Auf
Antrag des Fürſtlichen Bezirksfiskus ſind darum auch die bereits
heute begonnenen Oſterprüfungen der Bürgerſchule, welche dem
Programm nach bis kommenden Freitag gedauert haben würden,

eingeſtellt worden. ae Wolfhagen, 31. März. Ein in dem nahen Dorfe
Jſtha vorgekommener ſeltſamer Kindes mord erregt hier Auf
ſehen. Eine Frau, welche bereits 6 Kinder hatte, wurde von dem
ſiebenten entbunden. Bald nach der Geburt ermordete ſie das-
ſelbe und vergrub es mit Hülfe ihrer älteſten Tochter, eines
Mädchens von 13 Jahren, im Walde. Das Verbrechen wurde
jedoch entdeckt und nun ſprang die Mörderin, um ſich zu er-
tkänken, in einen Ziehbrunnen. Beherzte Leute jedoch kletterten
ihr nach und banden ſie an den Strick, der den Eimer hielt.
Mittelſt deſſelben wurde ſie wieder ans Tageslicht befördert.

Ans Bibra, Kreis Eckartsberga wird dem „Naumb.
Krbl.“ geſchrieben: Folgende für die Betheiligten ziemlich auf
regende Szene, ſpielte ſich vor Kurzem in einem Wäldchen eines
unſerer Nachbardörfer ab. Die Arbeiter des Oekonomen Z.
waren beſchäftigt, eine größere Buche zu fällen. Um dieſelbe
durch Ziehen in einer gewünſchten Richtung zu Falle zu bringen,
hatte man oben in den Aeſten eine lange Kette angeſchleift. Der
Baum war ſchon von den meiſten ſeiner Hauptwurzeln entblößt,
man beſchloß einmal an der Kette zu ziehen, einige andere Arbeiter
in der Nähe halfen dabei, doch zeigte ſich der Baum den ver-
einten Anſtrengungen nicht ſehr nachgiebig. Vielleicht war ein
Aſt ſchuld, welcher beim Ziehen klemmte. Einer der Arbeiter
erbot ſich, nochmals hinaufzuſteigen und dieſelbe an einer andern
Stelle zu befeſtigen. Eben hatte er dieſes gethan, als einer der
Untenſtehenden rief: „Sie kommt!“ Der Arbeiter will ſchnell
herabſteigen, doch blieb ihm hierzu keine Zeit mehr übrig, er hat
gerade noch Geiſtesgegenwart genug, um ſich am Baume feſtzu
klammern, immer ſchneller neigte ſich derſelbe, ein jäher ſauſen-
der Krach und die Buche lag mit zerſchmetterten Aeſten am
Boden. Allen Umſtehenden ſtockte vor Schreck der Athem,
keiner wagte ſich zu rühren. Doch nur wenige Augenblicke, denn
aus dem Chaos von Aeſten und Zweigen kam der Arbeiter her
vorgekrochen, zwar etwas blaß, doch völlig unverſehrt. Der Baum
war zum Glück über eine tiefere Stelle gefallen und hatte ſo den
Arbeiter vor dem Zerquetſchtwerden geſchützt. Derſelbe konnte
gleich ſeine Arbeit wieder mit verrichten.

Aus Köſtritz, d. 30. März, geht uns die Mittheilung zu,
daß daſelbſt am 4. Juni ein allgemeiner Bauerntag ſtatt-
finden ſoll, auf welchem das haitloſe Eiſenacher Programm be-
ſprochen werden ſoll.

Zella St. Blaſti, den 31. März. Der Brandleite-
Tunnel iſt nunmehr beendet; die Einſetzung des Schlußſteines

hat am Sonnabend Nachmittag ſtattgefunden.
Q- Arnſtadt, 30. März. (Eiſenbahnverkauf. Confir-

manden.) Wie man vernimmt, ſchweben Verhandlungen über
die Enteignung der im vorigen Herhbſt fertiggeſtellten Eiſenbahn
ſtrecke Hohenebra-Ebeleben und dem Pächter dieſer Linie
Herrn Hermann Bachſtein in Berlin. Man ſchreibt aus Son
dershauſen, daß vielleicht ein beſtimmtes Abkommen ſchon getrof-
fen ſei und der in einigen Wochen zuſammentretende Landtag
würde ſich dann mit der Frage zu beſchäftigen haben, ob er einem
ſolchen Verkaufe zuſtimmen wolle. Er würde in Anbetracht
der vortheilhaften Verkanfsbedingungen dem Verkaufe nicht ent
gegen ſein, denn Herr Bachſtein wolle für die Strecke 400000
zahlen. Dieſer Rückempfang bewilligter Gelder würde aber
und das wäre für unſern „Wald“ die Hauptſache die erforder-
liche materielle Unterſtützung des wachſenden Muthes geben,
zunächſt von Großbreitenbach nach Oelze und dann vielleicht
auch in der Unterherrſchaft weiter zu bauen. Am Palmſonn
tage werden in ger de 137 Knaben und 111 Mädchen,
zuſammen 248 Kinder confirmirt.W v GEera, den 31. März. (Dankbarkeit. Unglücksfall).
Einen Akt von Dankbarkeit und Hochberzigkeit hat der hieſige
Gemeinderath vollzogen. Wie bereits mehrfach berichtet, ver
machte die hier kürzlich verſtorbene Wittwe Zabel der Stadt
Gera ihr ganzes Vermögen von etwa 7—800 000 Die lang
jährige Pflegerin der Verſtorbenen, eine Frau Singewald, die
39 Jahre lang die Wittwe Zabel gepflegt hat, war in dem Teſta
mente nur mit einem geringen Legate bedacht, obwohl die Ver-
ſtorbene der Fran bei Lebzeiten ber eng gemacht hatte.
Hierauf hin hat nun der Gemeinderath beſchloſſen, der treuen
Dienerin aus dem Nachlaſſe der Frau Zahbel eine angemeſſene
zu ihrem Unterhalt ausreichende Summe überweiſen zu laſſen.
Obwohl die Stadt dazu gar nicht verpflichtet iſt, fand der An
trag doch allgemeine Billigung im Gemeinderath, welcher eine
Kommiſſion zur Regelung der Angelegenheit eingeſetzt hat.
Jn Weida fiel dieſer Tage der 5jährige Sohn eines dortigen
Bierbrauers in einem unbewachten Augenblick in eine gefüllte
ſiedende Braupfanne und verbrannte in ſchreckticher Weiſe.

z. Jlmennu, den 31. März. Der alte Thurm-
wächter auf dem Kickelhahn, Kilian Merten, der vielen
Touriſten und gewiß auch manchem Hallenſer wegen ſeines
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freundlichen zuvorkommenden Weſens bekannt ſein dürfte,
und der ſich um die Anlagen in der Nähe des Kickelhahns
und um die Erhaltung des bekannten Goethehäuschens
ſehr verdient gemacht hat, iſt am verfloſſenen Freitag im
Alter von 73 Jahren geſtorben.

Vermiſchtes.
[Kaiſer Nikolaus] hatte die Gewohnheit, ſeinen

Günſtlingen Oſtergeſchenke zu machen. So ſandte er ein
mal dem Fürſten Menſchikoff ein prachtvolles Chriſtusbild
aus LapisLazuli, welches der Fürſt auf ſeinen Schreib-
tiſch zwiſchen die Bilder zweier Miniſter-Kollegen ſtellte.
Das eine Bild war dasjenige des Finanzminiſters Can
crien, von welchem man erzählte, die Umwechslung der
Banknoten in Silber habe auch ſeinen Reichthum ver-
mehren helfen. Das andere Porträt ſtellte den Bauten-
miniſter Grafen Kleinmichel dar, von welchem die Peters-
burger Geſellſchaft behauptete, ſeine größten Verdienſte
ſeien die öffentlichen Bauten geweſen, welche nur auf dem
Papier ſtanden. Eines Tages beſuchte der Czar ſeinen
Liebling Menſchikoff und fragte verwundert: „Weshalb
ſteht das Chriſtusbild denn nicht in einer ſtillen Andachts-
ecke Deines Zimmers.“ „Majeſtät“, antwortete darauf
Menſchikoff, „unſer Herr und Heiland hing am Kreuze
zwiſchen zwei Schächern. Ich habe nur nach der bibliſchen
Geſchichte gehandelt.“

[Jmmer galant.] Ein junger Mann, der die Ge-
wohnheit hat, Handküſſe nur zu „markiren“, ergriff kürz-
lich nach einer Soiree die Hand der Wirthin, neigte ſich
zu ihr herab und küßte wieder in die Luft. „Nun“,

ſagte die Dame etwas pikirt „man fühlt ja Jhren
Handkuß gar nicht, oder Sie küſſen daneben?“ „Ver-
zeihen Sie“, erwiederte der galante junge Mann „die
Hand iſt aber in der That ſo klein, das einem das
leicht paſſiren kann.“ Die „kleine“ Hand berührte
daraufhin leiſe die Wange des liebenswürdigen Lügners.

(Einen etwas grauſamen Scherz erlaubte ſich
jüngſt ein Theaterdirektor mit einem jungen Autor,
der ihm eine Komödie einreichte. Der junge Mann las
ihm ſein Stück vor. Er ſtotterte ein wenig und las
daher, ſo gut er konnte. Nach Beendigung der Leküre
ſagte der Direktor: „Jhr Stück gefällt mir; es iſt originell

Alle ſtottern.“ „Aber nein“, erwiderte der Andere
erröthend, „ich bin es nur, der ſtottert.“ „So ſo“,
meint der Theatermann darauf, „dann kann ich die Komödie
nicht geben.“

Fürſt Menſchikoff] war zu einer der Galatafeln
geladen, welche zur Feier der Thronbeſteigung des Kaiſers
Alexander II. abgehalten wurden. Der junge Czar kommt
auch mit dem alten Günſtling ſeines Vaters ins Geſpräch.„Nun, was giebts Neues, Menſchikoffe fragte er ihn.

„Majeſtät, ich hörte, daß ich zum Finanzminiſter vorge-
ſchlagen ſei?“ „Eh, und warum nicht?“ „Majeſtät,
mich würde es ja auch weiter nicht wundern. Jch wurde
zum Marineminiſter ernannt, als es keine Flotte, zum
Oberbefehlshaber in der Krim, als es keine Krim-Armee
gab. Warum ſoll ich nicht heute zum Finanzminiſter er
nannt werden? Zu meiner früheren Carrière würde
es paſſen.“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Aſchersleben. Ueber das Vermögen der Frau Hedwig

Löwenthal, Jnhaberin der Firma: H. Löwenthal zu
Aſchersleben, iſt das Concursverfahren eröffnet.

Zerbſt. Ueber das Vermögen des Weißgerbers Wilh.
Bergholz jun. zu Zerbſt iſt das Concursverfahren eröffnet.

Von der am 29. d. Mts. zu Gera abgehaltenen ordent-
lichen General Verſammlung der Gerger Jute-Spinnerei
und Weberei zu Triebes, in welcher 399000 Actien-
Capital durch 13 Actionaire und 262 Stimmen vertreten waren,
wurde die Vertheilung einer Dividende von 22 pCt. auf die Prio
ritäts-StammActien Lit. A und 16 pCt. auf die Prioritäts-
Stamm-Actien Lit. B. beſchloſſen dem Aufſichtsrath und der
Direction Decharge ertheilt und die ausgeſchiedenen 2 Aufſichts-
rath- Mitglieder und 2 Reviſoren wiedergewählt.

„Kette“, Deutſche Elbſchifffahrts- Geſellſchaft.
Für den abgelaufenen Monat betrug die Einnahme aus dem
Schlepplohn 236 865,17 aus dem Frachtgeſchäft 186 831,45

Leipzig-Tramways-Company. Eine in London
abgehaltene außerordentliche Generalverſammlung hat die Er-
höhung des Capitals um 50000 Lſtrl. genehmigt.

Kaſſel, 31. März. Anläßlich dex Verſtaatlichung der
Berlin- Hamburger Eiſenbahn erfolgt die Neuwahl der geſchäfts
führenden Vereinsdirection der deutſchen EiſenbahnVerwaltungen
entweder in der außerordentlichen Generalverſammlung in Berlin
oder am 30. Juli in Frankfurt a. M.

Temperatur Verhältniſſe im März.
(Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.
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Halle a/S., den 1. April 1884.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
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Jandels-Regiſter
erides Königlichen AmtsZufolge Verfügung vom 26. Vlerg 1

folgende Eintragungen bewirkt:
In unſerem Firmenregiſter,

t zu Halle a/S.

chmidt,
Lagerei“ verändert, vergleiche Firmenregiſter No. 1461“.

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter unter
„Fr. Albert Schmidt,

Holländische Café
mit dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Jnhaber der KaufmannLannt zu Halle a/S. eingetragen worden.
Friedrich Albert

Lagerei“

Jn unſerem Firmenregiſter, woſelbſt unter No. 705 die Firma
„Carl

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:„Das Han h iſt
Zuſatz „Jnhaber G. C. Müller

Daehnert“

unter der bisherigen Firma mit dem
auf den Kaufmann Georg Carl Müller

zu Halle a/S. übergegangen, vergleiche No. 1462 des Firmenregiſters.“
Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter unter No. 1462 die Firma:

„Carl Dacehnert
Jnhaber G.

mit dem Sitze Halle a/S. und
Georg Carl M

Hal

C. Müller“

die Landwirthſchaftsſchule mit Freiwilligenrecht, ſowie für die 3
ſemeſtrige landw. Fachſchule und die 3-klaſſige Vorſchule nimmt ent
gegen und ertheilt weitere Auskunft
1408] der Director Dr. V. FPunl«.

884 ſind an demſelben Tage

woſelbſt unter No. 1319 die Firma
Albert Schmidt vermerkt ſteht, iſt eingetragen:Fr „Die gen iſt in „Fr. Albert olländiſche Café

No. 1461 die Firma:

als deren Jnhaber der Kaufmann
ller zu Halle a/S. eingetragen worden.e a S., den 26. März 1884.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Tawdwiritöchartlleho dedold Lariönberg 70 Holmstedt.

Beginn des Sommerſemeſters am 22. April.

[4107

Anmeldungen für

Verkaufsstellen meiner Weine
befinden sich ausser in meinem

Central-Geschàft in Halle a/S.,
auch bei folgenden

eececceeccceeeeeceecccckeeeeeeeeeee e
um Halle'schen Hause

gehörenden PFilialen:
Halle a. H. Eschke, Leip-

zigerstrasse 44.

zum Hannover. Hause
gehörenden Filialen:

Hannover
Brüderstrasse 4.

Halle a. d. S.,
Fabrik für Eiſenconſtructionen.

Gustav Preisser, Karl-

A. Trautvwein, gr. Ulrich-
gtrasse 30.

Alsleben: Th. Tischmeyer.
Artern: Carl Boesel.
Salza: S. Sencker.
Bad Sulza i Th:

Carl Hencke.

Deisterstrasse I.
BRraunschweig:

Otto Sebolle.
Bremnervörde:

Wilhelm Lose.
Brome: A. Beyerstedt.

formen er. c.

Ed. Lincke Ströfer,
Reparixung von

Peuerfesten Cemnent,
welcher alle bisher zur Verwendung gekom-
menen feuerfeſten Materialien übertrifft, em
pfehlen bei neuen Anlagen u. Reparaturen von
ewöhnlichen Feuerungen, Luftheizungen,

Zuckerfabriken, Cupol-, Coaks-, Stahl-,
chweiß u. Schmelzöfen, ſowie auch zur

Retorten, Anfertigung von
Caſetten, Glashäfen, Faconſtücken, 7

Celle: W. Upmann.
Bernburg: Fr. C. Meischbner. Belinenhborst:
BRitterfetd: G. E. Poetzseh.
Burg b. Magdeburg:

Gustav Wust.
Cönnern à. S.

Hermann Brandt.
Cöthen i. Anb.

Fr. Freisleben.
Coswig a. Elbe:

Gotthelf Thermann.
Eieleben: W. Jaeekiseh.

Buderstadt:
Ad. FEickemeyer.

Göttingen: E. W. Pessler.
Goslar: D. O. Babrs.
Hausberge: Carl Büsching.
Herford: Carl Bauer.
Leer (Ostfriesland):

J. J. Pabst.
Lübeck: A. V. Gerlach.
Minden: A. Dellé.

Krneenwotate en Hagge Oidenburg: A. Grothe, Am
Markt 12.e r Wedemeier. Rinteln: Dr. G. Burckhbardt.

e

Zwoeſte, neugestaſtete Aufſage In handlſcherem form

De

Vertreter für Halle und Umgegend.

m I Je on Rat el.In acht Bänden oder 200 Ineferungen à 50 Pf.

Rodenberg: Gebr. Schartff.
Selsingen: G. Baumgarten,

Apoth.
Stadthagen: F. W. Becker.
Varel: B. Gramberg.

Carolinensiel: Adolf Ehblers.
HMeide Holst. Johs. Peters.
Pyrmont Bad: Emil Büchel.
Wesselbauren: Claus Moeller.
Wiülhelmshaven: W. Kuhrt.
Wolſenbüttel: Wilh. Gerloff

Hötel z. Kronprinz.

zum Leipziger Hause
gehörenden Pilialen:

Leiprig: Friedr. Kind jun.,
Barfussmühle, a. d.

Wilh. Benkenstein.
Herzberg (R.-B. Merseb.):

G. Vetter.
Hettetädt: G. Bald amus.
Kindelbrück i. Th.

Wilh. Reinecke.
Merseburg:

C. L. Zimmermann.
Nordhausen: Gustav Rose.
Gberröblingen a. S.

C. Catterteld.
Querfart: C. Schrader.
Sangerhausen: Alb. Hoff-

mann, Nacht. Inhaber:
Rob. Stier.

isse ü

n

A. Wa

Original Laacke's Patent Wiesen-Ketten-Egge,
glänzend bewährt durch staunen erregende Steigerung
des Wiesenertrags, liefert di dureh Ankauf des Patentes
alieinberechtigte Maschinen fabrik von

er, BVislingen (Württemberg).
D IIlustrirfe Prospekte gratis und franco.

Sschmiedeberg (Reg. Bez.
Merseb.): F. A. Mende.

Wegeleben b. Halberstadt:

R. Lux, Apoth. S

Pleisse I.
Gebrüder Markert,
Colonnadenstrasse 18.

Ed. Hering, Gerberst. 38.

Grosse Steinstrasse 63 und Brüderstrasse 7
de

H. Sprinkmannu,

K. J. Hoffmann, Mar-
strasse 15. stallstrasse 22.Fr. Sievert, Bernburger 9 Th. Friedrieh, Ernst-
strasse Il. Auguststrasse 12.Linden vor Hann.: H. Loss,

Dinklage Wwe.

Leipzig: Moritz Assmann,
Hobe Strasse 31.
P. Krüger, D. Haus,
Königsplatz 7 u. 8.
Bruno Wohlfarth,
Lessingstrasse, Ecke d.
Frankfurterstrasse.

Hermann Glaser, Nord-
strasse 60.

Albert Kraft, Nürn-
bergerstrasse 22.

Wilh. Grundler, Pfaf-
fendorferstrasse 18.

Rich. Becker, Sebastian
Bach-Str. 13.

Oscar Herbst, Südstr. 19.
A. Becker, Weststr. 71.
Gust. Geissler, Wiod-

mühblenstrasse 17.
Altenburg: Louis Kresse.
Annunaberg i, S.:

Otto Reichelt.
Auerbach i. sächs. Vogtl.

G. Uhlmann.
BRorna: W. Sparwald.
Coburg: C. A. Bischokt.

Bischof Pichte.
Herm. Gräf, Hofliefr.

Connewitz b. Leiprig:
Ernst Spalteholz,

Friedrichsetr. 3.
Crimmitachau: H. O. Scholze.

Moritz Stoss.
Dahlen i. 8S.: G. Schoebel.
Dessau: Otto Knoche.

Filenburg: Gustav Poetzsehb.
Bisenberg i. S. Altepb.

L. Tittelbach.
Erfurt: A. Cäsar, Mobren-

apotheke.
Eutritzsen b. Leipzig:

Gebr. Kiesel.
Gera: Winkler e Esche.
Gohlis b. Leipzig: Theodor

Brossmann.
Gräfenthal i. Th.: Tobias

Gläser.
Greiz,: Fr. Treuter.

Hainichen: P. M. Schimpfky.
Jena: C. F. Chemnitius.
Lausighk i. S.: M. Brückner.
Lindenau b. Leiprig: R.

R. Schmidt.
Lützen: William Sack.
Naumburg a/S. Osc. Töpfer.
Neustädtel i. S.: Friedr.

Schneider.
Plauen i. V.: C. A. Ford-

tran, Forststr. 29.
Quedlinburg: Albert Hinze.
Reudnitz b. Leipzig: Fr.

Sehröter.
Rochlitz: Rich. Scheer.
Rosslan a. E. F. G. Bittkow.
Rudolstadt: Ernst Schilling
Saalfeld i. Thür. Bernhard

Hauer.
Sechleusingen: Wilb. Gerbig
Stützengrün i. S.: C. A.

Hendel jr.
Suhl i. Thür. Heh. Müller.
Torgau: Osw. Uhle.
Weida i. 8.: Rud. John.
Weimar: Bei dem Consum-

verein.
Wurzen: Rud. Ebert,

Stadt-Apotheke.
ZTeite; Julius Wilde.
Zwickau i. S.:

Arthur KIötzer.
Zwönitz i. S.: Th. Wizani,

vorm. C. L. Friedrich.

l

Rabeningel bei Halle a/S.
P

ich das

Etabliscement der Rabeninsel
verbunden mit dem

gen Sortimente in

R. Ranzenhofer,
Halle a/S. Poststr. 9.empfiehlt für die Frühjahrs- Saison ſeine reichhalti-

Herren-, Damen- Kinderschuhb- Waaren

aller Art.
Beſtes Münchengrätzer und Wiener Fabrikat.

Aeltere aare unter Koſtenpreis. [3980
Ein tüchtiger

Schloffer
welcher 10 Jahre in Dampf Ma-
ſchinen Werkſtellen gearbeitet und
2 Jahre als Maſchiniſt fungirt,
ſucht geſtützt auf gute Zenugniſſe
eine ähnliche Stellung. Gefl. Off.
sub B. R. 135 durch die Annonc.
Exped. v. J. Barck Co.,
Gera (Reuß) erb. [4112

Treibriemen
aus gutem Kernleder, von 20 150
m m Breite, desgl. vorzügl. Näh u.
Binderiemen, hat a auf Lager u.
empfiehlt bei billigſter Preisſtellung.
Breitere, ſowie Doppelriemen nach

Maaß. Reparaturen prompt.

Halle a S., Franckeſtraße 5,
Nähe der Bahn. [2597

R. Donnerv, Sattlermeiſter.

Gaſthofe zu Wöllberg

habe und dieſes mit dem heutigen Tage eröffue.

guter ſchmackhafter Speiſen und

zu erwerben.

nahme meiner Localitäten bittend, zeichne
Hochachtungsvoll

Conrack Iceil.

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir ergebenſt mitzutheilen, daß

von der bisherigen Beſitzerin Frau Kuhhblamls käuflich erworben

Durch Verbeſſernngen, vollſtändige Reſtaurirung genannter
Localitäten, wofür ich keine Koſten geſcheüt, durch Verabreichung unr

Getränke, ſowie durch prompte
und beſcheidene Bedienung hoffe ich die Gunſt der mich Beehrenden

Bei war Sommervergnügnungen um gefl. Riesr

i 4131

Outintletn Danksaging.

Vor etwa Jahresfriſt beginnend
verlor ſich nach einander auf beiden
Augen mein Sehvermögen, ſo daß
ich im Januar ganz erblindet war.
ger Profeſſor Dr. Gräfe in

alle hat dann an beiden Augen
mit vollem Erfolg die Staaropera-
tion vollzogen.

Jetzt, nachdem ich, von drei
Wochen langem Aufenthalt in der
Halleſchen Augenklinik zurück, wieder
mein ganzes Sehvermögen erlangtx drängt mich das Geſahl inniger

ankbarkeit, der geſchickten Hand
und der immer gitigen und troſt
bringenden Handlungsweiſe des
Herrn Profeſſor Gräfoe öffentlich
dieſe Anerkennung auszuſprechen.

Limbach, 29. März 1884.

4070]) Wilhelm Woboer.

300.,000 Thaler Stand iſt noch zu vergeben.
Ein Schießzbuden u. Carrouſel Ein in Mecklenburg für Rü

benban ſehr günſtig belege
Stiftscapitalien zu 49, Zins s0- nes Rittergut von 725 Morgengleich oder per spüter sind auf Rabeninſel C. Ke Wwgxſten Bodens iſt für

Aecker auszuleihen. Bald. Off. 5,000 Mark zu verkaufenorbittet [3955 durch den [4068FierfarbenB. J. Baer,in Halberstadt. empfiehlt M. Waltsgott. [2948
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdenckerei m H.

Rentier Erſurth.,
Lübtheen in Mecklenburg.
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